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Hirſ chberg, Mittwoch den 21. März 


— 


Deutſchland. 

Berli Preuſi en. 

Befinden Sen 17. März. In der letzten Woche iſt das 
0 lieben wie Mazeſtät des Königs unverändert daſſelbe 


unten o in der vorhergehenden. Die Spazierfahrten 
hne Unterbrechung fortgeſetzt werden. 


tn andtage : Angelegenheiten. 
am ung ten Sitzung des Haufes der Abgeordneten 
der Wuch ez wurde der Geſetzentwurf wegen Aufhebung 
ume ergeſetze mit 201 gegen 105 Stimmen ange: 


Ader 5 
wwerreſchte Ilten Sitzun 
9 des Haufes der Abgeordneten 
Antra bie der Abgeordnete von Vincke (Hagen) folgenden 


Haus iſt t as Haus möͤge beſchließen, zu erklären: das 


kurheſf den Schri äniali Sroni 
ef; ritten der königlichen Staatsregierung, der 
hn hi en Verfaſſung von 1831 rechtliche Aner⸗ 


u ſich N Ar 
dag ern, mit lebhafter Zuſtimmung gefolgt und 
Mon ihr dertrauen, daß die koͤnigliche Staatsregierung den 

otipe: rocnommenen Standpunkt mit Energie feſthalte. 
irdel der i bigliche Paſſus der Thronrede.“ 
8 ich ſchen Petition gegen das vom komman⸗ 
| erbot, die al zu Magdeburg an die Soldaten erlaſſene 
zu be uchen rbauungsverſammlungen der freien Gemeinde 
beantragt die Kommiſſion Ueberweiſung an die 
5 ya Berückſichtigung; das Haus geht aber zur 
HR en Entlaff über, — Bei der Poleskiſchen Petition 
orte Tagaſſung der reactionären Beamten wird die mo: 
gesordnung angenommen. 


Berli 

furt Anz den 15. Mär aiſerl, Hohei ; 
; 5. 3. Se. Kaiſerl. Hoheit der Groß⸗ 
del — Blas von Rußland iſt Weder früh 05 
er zuſſiſch reslau kommend bier eingetroffen und im Hotel 
der Sinn, Oelandtfchaft abgeftiegen. Se. önigl. Hoheit 
3 ige ſowie die übrigen hier anweſenden Prin⸗ 
N Gaſte ihr Besen Hauſes ſtatteten um 10 Uhr dem hohen 
Gegenbefu⸗ eſuche ab und empfingen bald darauf ſeinen 
ch. Mittags 12 Uhr begab ſich der Großfürſt nach 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Potsdam, ſtattete Ihrer Majeſtät der Königin im Schloſſe 
Sansſouci ſeinen Beſuch ab und kehrte ſodann nach Berlin 
zurück. Um 4 Uhr war dem hohen Gaſte zu Ehren im Pa⸗ 
lais Sr. Königlichen Hoheit des Prinz Regenten Tafel. Um 
dei Uhr iſt der Großfürſt wieder abgereiſt, zunächſt über 

eimar und Karlsruhe nach Stuttgart, von wo nach kur⸗ 
zem Aufenthalt die Reiſe nach Nizza fortgeſetzt wird. 

Breslau, den 14. März. Folgendes iſt der Wortlaut 
des eigenhändigen huldvollen Schreibens Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinz: Regenten an Se. Excellenz den freien 
Standesherrn und Erb-Oberlandmundſchenk Herrn Grafen 
Henkel von Donner smark, welches die brillantenen In: 
ſignien des Schwarzen Adlerordens, welchen der Herr Graf 
ſchon ſeit längerer Zeit inne hat, begleitete, und welches dem⸗ 
ſelben auf Allerhoͤchſte Anordnung am Geburtstage am 
5. März gleich beim Erwachen übergeben wurde: 

Herr Graf! Sie begehen an Ihrem heutigen 89ften Geburts⸗ 
tage zugleich die ſeltene Feier des Tages, an welchem Sie vor 75 
Jahren in den Königl. lülitar⸗ Dien traten. Vor 67 Jahren 
erwarben Sie ſich bereits den Orden pour le mérite und ſeit 
60 Jahren ſind Sie Ritter des Johanniter Ordens. In dem 
Freiheitskriege erwarben Sie ſich beide Klaſſen des eiſernen 
Kreuzes an der Spitze des ſelbſt von Ihnen gebildeten ſchle⸗ 
ſiſchen National: Cavallerie - Regiments. In den glücklichen 
Friedensjahren ſeitdem ſchmückte Sie die Gnade zweier Könige 
nach und nach mit den höchſten Ordenszeichen. 5 

Bedarf es mehr als dieſer Auszeichnung, um die Ver⸗ 
dienſte zu bezeichnen, die Sie von früheſter Jugend bis in 
das hoͤchſte Alter dem Vaterlande und Ihrem Könige leifteten ? 

Das Zuſammentreffen ſo ſeltener Feier und ſchöner Erin⸗ 
nerungen mußte meine ganze Aufmerkſamkeit und meine 
Theilnahme auf ſich ziehen. Ich gebe derſelben Ausdruck, 
indem ich Ihnen meine aufrichtigſten Glückwünſche zu dieſem 
Feſte darbringe, welches die Vorfehung nicht nur vergönnt 
zu begehen, en in einer Lebensfriſche Sie antrifft, die 
mir und Jedermann eine wahre Freude gewährt. Aber auch 
eine äußere Erinnerung möge Sie durch Ihren Schmuck vor 
der Welt auszeichnen bei der Begehung des heutigen Feſtes 
und ſo überſende ich Ihnen, Herr Graf, die brillantenen 
Inſignien des hohen Ordens vom ſchwarzen Adler Namens 
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Sr. Majeſtät des Be eine Auszeichnung, welche Sie 
lange noch zu meiner Freude und zur Freude aller Ihrer 
Verehrer tragen wollen. Indem ich Sie ferner dem gnädi⸗ 
gen Schutze der Vorſehung empfehle, die Sie ſichtlich bisher 
begnadigte, verbleibe ich ſtets Ihr ſehr geneigter 

Berlin, den 5. März 1860. Wilhelm. 

Die preußiſchen Kriegsſchiffe „Thetis“ und „Frauenlob“ 
jind am 15. März von Portsmouth nach China abgeſegelt. 

Dem Premierlieutenant von Jena vom Garde: Jäger: 
bataillon, welcher als der einzige der zur Theilnahme am 
ſpaniſch⸗marokkaniſchen Feldzuge abgegangenen preußiſchen 
Offiziere die Schlacht von Tetuan mitgemacht hatte, iſt für 
ſein rühmliches Verhalten in derſelben von der Königin 
u Spanien eine militäriſche Ordensauszeichnung verliehen 
worden. 

Von dem Offizierkorps der Bundeskontingente der sürjten- 
ihümer Lippe: Detmold, Schaumburg » Lippe und aldeck, 
welche im vorigen Jahre eine Zeit lang in Luxemburg gar⸗ 
niſonirt hatten, iſt als Zeichen dankbarer Anerkennung für 
die vom preußiſchen Offizierkorps ihnen entgegenkommende 
Kameradſchaftlichkeit ein prächtiger Kronleuchter für den gro⸗ 
ßen Saal des preußiſchen Militär⸗Kaſinos in Luxemburg 
als Geſchenk überſandt worden. Dem Vernehmen nach ha⸗ 
ben auch die betreffenden fürſtlichen Kriegsherrn ſich an die⸗ 
fer Gabe beiheiligt. 

Baiern. 


München, den 13. März. Der König Max hat zum 
Arndt⸗Denkmal 500 Fl. aus ſeiner Kabinetskaſſe anweiſen 
laſſen. 

OGeſterreich. 
Wien, den 13. März. Die Unterſuchungen wegen Be⸗ 


theiligung an den dem Militärfiskus zugefügten Veruntreu⸗ 


ungen nehmen immer größere Dimenſionen an. Nicht bloß 
hier, ſondern auch in Trieſt, Peſth und Prag ſind mehrere 
Perſonen zur Unterſuchung gezogen worden. — Die Leiche 
des FM v. Eynatten iſt vorgeſtern Abend in aller Stille 
auf den Währinger Friedhof gebracht worden. — Die Pro⸗ 
vinzialdelegation in Udine führt 268 Perſonen namentlich 
an, die ſich aus der Provinz Üdine ungeſetzlich entfernt haben 
und fordert dieſelben auf, binnen 3 Monaten zurückzukehren 
und ihre Entfernung zu rechtfertigen. — Der Vorſtand der 


eder den Juden hat beſchloſſen, den kaiſerlichen Er⸗ 


laß, welcher den Juden in Oeſterreich die Realbeſitzfähigkeit 
verleiht, durch einen Wohlthätigkeitsakt zu feiern. Es ſoll 
ein Waiſenfonds geprünbet und dieſer milden Stiftung der 
kaiſerliche Name beigelegt werden. — In Olmütz und an 
anderen Orten in Mähren hat man bei Geſchäftsleuten, die 
mit Prag in Verbindung ſtehen, falſche Hundertguldennoten 
abgenommen. Der Urſprung derſelben ſoll auf Ungarn 
indeuten. . 
5 Wien, den 14. März. Am 10 ten wurden mehrere Per⸗ 
ſonen, darunter ein Ingenieur, unter ſtarker militäriſcher 
Eskorte aus Italien hierhergebracht und ins Militair-Stod- 
haus abgeführt. Es ſoll ihnen theils Mitſchuld an began⸗ 
enen Unterſchleifen, theils Landesverrath wegen Einver⸗ 
ſländniſſes mit dem Feinde zur Laſt gelegt werden. — Der 
in Verona wegen Laändesverraths zum Tode verurtheilte 
Ingenieur iſt der ehemalige Hauptmann Doré. Wie es 
beißt, ſoll das Urtheil in Wien vollzogen werden. — Aus 
Verona ſchreibt man: Der Statthalter geht energiſch mit 
der Ausſcheidung ſchädlicher Elemente des Beamtenſtandes 
vor. So wurden in letzter Zeit 14 1 verſchie⸗ 
denen Ranges, deren Verläſſlichteit im Dienſte in Zweifel 
gezogen werden konnte, ihres Dienſtes enthoben und in den 


Ruheſtand verſetzt. Ebenſo wurden mehrere Poſt⸗ u. andere 
Beamte, die in Verdacht ſtanden, den Staat, dem ſie dien 
ten, zu verrathen, entlaſſen. Die zur Verhinderung des 
Uebertritts der Grenze durch ſurdiniſche Emiſſäre beabſich 
tigte Beſchränkung des Verkehrs längs der ſardiniſchen un 
mittelitalieniſchen Grenze iſt nun in der Art erfolgt, da 
einige Grenzämter aufgelöſt und der Eintritt in die 
reichiſchen Staaten auf gewiſſe Punkte deſchränkt wurde. 
So hofft man den Eintritt ſardiniſcher Wühler fo viel als 
moglich erſchweren zu können. Bis jetzt wurden ſchon mei 
rere ſolcher Emiſſäre feſtgenommen. 140 
Wien, den 14. März. Unter den in Venetien auf fricchſ 
That ertappten ſardiniſchen Emiſſären befindet ſich auch e 
Geistlicher, welcher unweit Valeggio von der Gendarmer 
arretirt wurde und in deſſen Beſitz ſich mehrere hunde 
Cremplare aufrühreriſcher Proklamationen befanden, ſo w 
es auch aus den ihm abgenommenen Schriften erhellt, da 
er es ſich zur Aufgabe geſtellt hatte, öſterreichiſche Soldate 
zum Treubruche und zur Deſertion zu verleiten und da 
ſein jetziges Ueberſchreiten der Grenze der Erreichung dieſes 
Zweckes gewidmet war. — Das Eintreffen ehemaliger Öl 
reichiſcher, an Sardinien übergebener Soldaten aus der Lom 
bardei bei den öſterreichiſchen Vorpoſten, wo fie ſich ale 
Deſerteure melden, nimmt ſeinen Fortgang und es vergeh 
beinahe kein Tag, an welchem nicht dergleichen Fälle ve 
kämen. Dagegen ſchreibt man aus Trient: Die jungen Leut 
aus dem Mittelſtande verlaſſen fortwährend in beträchtlicher 
Anzahl das Land, um ſich in Sardinien anwerben zu aſſen. 
— In Peſth verſuchten 200 Studirende Demonftrationte 
in Kirchen und auf Kirchhöfen. Die Polizei nahm Verba 
tungen vor. Als man die Verhafteten zu befreien ſu le, 
wurde von den Waffen Gebrauch gemacht, wobei einig 
Verwundungen vorkamen. Die Bevölkerung hat ih 11 
betheiligt. Abends ſuchten die Studirenden das Pu likum 
vom Beſuche des ungariſchen Theaters abzuhalten und das 
Einſchreiten der Polizeibeamten und der berittenen Polihel 
wache blieb unwirkſam. Das Militär mußte aufgebelen 
werden, um den Platz zu ſäubern und die Ruhe wiederber 
zuſtellen. — Um die von Nachbarſtaaten angeſtrebte Ein 
ſchmuggelung von Waffentransporten nach Venetien, 1 
mentlich als Ballaſt der nach den Häfen Venetiens fahrten 
den Schiffe zu verhindern, iſt eine genaue Viſitation ſolch 
Schiffe angeordnet worden. Die Erlaubniß ſogenannter Maß, 
fenpäfle_ erfolgt nur in den dringendſten Fällen und bie 
an vollſtändig verläßlich bekannte Perſönlichkeiten. 


Sch mei z 
Bern, den 16. März. Der Bundesralh hat bei der IA 
diniſchen Regierung gegen den von den Gouverneuren zu 
Chambery und Annecy proklamirten Abjtimmungsme 
reklamixt, weil er die Rechte der Schweiz auf den neutrale) 
Theil Savoyens verletze. Einen gleichen Proteſt hat a 
der Bundesrath an ameic gerichte. Die Schweiz MI 
eine Note an die Mächte, welche die Verträge von 17 
unterzeichnet haben, richten, in welcher ſie ſich für die Go= 
at des status quo in Savoyen ausſpricht und les 
rantien für die Neutralität der Schweiz und eines Theile 
von Savoyen fordert. 


3 Ftankreig. 8 
aris, den 14. März. In einem eigenhändigen 

ben an die Königin 570 Ellen erläutert und rechtfertißt 
der Kaiſer die Motive der Einverleibung Savoyens. mchte, 
erwartet nächſtens eine Note Frankreichs an die Großm 


in welcher die Motive für die Einverleibung Savoyens und N 
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wenn farbig verſprochen werden. — Es beſtätigt ſich, daß, 
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werden ſollen. Auch ſoll darin eine populäre 


wa 92 
Selb Nothzucht an Kindern 784. Die Zahl der 


allein lieferte 
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ee berichtet unterm 12ten, daß ein Abgeſandter 
reiben Muley Abbas bei ihm eingetroffen war. 


mit eine 


e 
Ink, ord 


die 
den 


3 ele 
e 


i 


diefem S 


eſſe d 
en 


m Sch 
neten 


er 


n 
den Ile Def 


K 
abylen von Melilla figurirten, die vor Tetuan lagern⸗ 
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lief ſich auf 3903 und das Seine⸗Departement 


Spanten. 


teiben wird der Kommandeur erſucht, den 
Gehör zu ſchenken und alles Mögliche im 


r beiden Nationen zu Gunſten des von ihm ge⸗ 
er auf riedens zu thun. Der Herzog erklärte ihnen, 
rationen 9 Interhandlungen eingehen könne, die Kriegsope⸗ 


nicht einſtellen werde, bevor die Unterhand⸗ 
nitives Reſultat erzielt hätten. — Sonntag, 
ein zahlreiches Korps Mauren, unter denen 


Mer an, wurden aber mit Verluſt ihrer Poſitionen 


rieben 


und eine halbe Stunde lang verfolgt. Die 


ſind beträchtlich. 


Ata lien. 
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in der alt, den 15. März. Das Reſultat der Abſtimmung 
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omag na iſt geſtern durch den Kaſſationshof in 
a feierlich proklamirt worden. 200,659 Stimmen 
r die Einverleibung in Sardinien und 244 


ein gefondertes Königreich. — In den Ge 


des früheren Modena ſind 115,621 und in 
„511 Stimmen für die Einverleibung abgegeben 
s Geſammtreſultat in der ganzen Emilia gibt 


Stimmen für die Einverleibung. — Im Großher⸗ 


oskana haben 366,571 für die Einverleibung 


und in den Marken, wieder an der Tagesordnung find. — 
Ununterbrochen landen in Ancona dſterreichiſche Truppen, 
aber das Einverſtändniß zwiſchen dieſen und den alten 
Schweizern ift kein herzliches. Sie raufen und ſchlagen ſich, 
ja ſie ſchießen ſogar auf einander bei jeder Gelegenheit. 
Vor Kurzem lieferten ſich ſogar die Kranken beider Parteien 
mitten im Lazareth eine kleine Schlacht. 

Neapel, den 6. März. Die Polizei verfährt mit unver⸗ 


antwortlicher Willkühr. Jeder, von dem ſie ſich einbildet, 


er ſei gefährlich oder könnte gefährlich werden, wird entweder 
eingekerkert oder in die Verbannung geſchickt. Die Polizei 
gab vor, fie habe Anzeichen, daß die Stadt in Brand ges 
ſteckt werden ſolle. Sie ſpricht von revolutionären Aufrufen, 
die aber Niemand geſehen. In der Nacht zum 1. März 
wurden 2 Prinzen, 4 Marcheſe, 1 Kardinal, 2 Duca und 
viele andere hochgeſtellte Perſonen verhaftet. Die Geſandten 
der Großmächte machten vergeblich Vorſtellungen wegen die⸗ 
ſer maßloſen Willkühr. Heute iſt ein engliſches Geſchwader 
hier eingetroffen. Ein Theil deſſelben wird im Hafen von 
Neapel bleiben, der andere Theil ſich nach Caſtellamare be⸗ 
geben. — N Meſſina wurde am 27. Februar Abends 
wieder ein Mordverſuch begangen. Am 21 ſten früh hatte 
die Exploſion einer Bombe vier Polizeiſoldaten verwundet. 
Der mit der Unterſuchung dieſes Falles beauftragte Staats- 
anwalt Marſalla wurde am Abend des 27. Februar von 
unbekannter Hand durch drei Dolchſtiche ſo ſchwer verwun⸗ 
det, daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt. 


Serbien. 

Belgrad, den 10. März. In Folge der Beſetzung der 
bosniſchen und bulgariſchen Grenze mit türkiſchen Truppen 
ſoll es in einigen Grenzorten bereits zwiſchen Türken und 
Serben zu blutigen Scharmützeln gekommen ſein. — Da in 
den benachbarten türkiſchen Provinzen die ſerbiſchen Päſſe 
ohne Vidimirung türkiſcher Behörden keine Geltung haben, 
fo hat Fürſt Miloſch Repreſſalien angeordnet und die fer: 
biſchen Beamten ſind angewieſen, die mit türkiſchen Päſſen 
verſehenen Reiſenden an der Grenze zurückzuweiſen. — Fürſt 
Miloſch hat eine Deputation nach Konſtantinopel geſchickt, 
um den Sultan zu befragen, welchen Zweck die Aufſtellung 
des türkiſchen Militärs an der ſerbiſchen Grenze habe, und 
zugleich den Sultan aufzufordern, die Erblichkeit des ſerbi⸗ 
ſchen Thrones endlich anzuerkennen, da ſchon alle Groß⸗ 
mächte dies gethan. Sollte die Pforte ihre Einwilligung 
verweigern, ſo ſei Serbien bereit, mit dem Schwerte ſeine 
Rechte zu wahren. Die ſerbiſche Nation bereitet ſich auf 
alle Eventualitäten vor. 

Afien. g 

Batavia, den 23. Januar. Die Dyaks fielen einen 
holländiſchen Dampfer an, wurden jedoch zurückgeſchlagen. 
Banjermaſſing wurde von 2000 Mann angegriffen, doch 
wurden die Angreifer zurückgeworfen. Die in dieſer Stadt 
befindlichen Frauen und Kinder wurden nach Java gebracht. 
In Djonjakarten wurde unter den Schweizerſoldaten ein Kom⸗ 
plott entdeckt, welches den Zweck hatte, die Forts anzuzün⸗ 
den. In Anribon wurde ein Brief aufgefunden, der alle 
dortigen Europäer mit dem Tode bedroht. 

China. Aus Hongkong wird vom 26. Januar gemeldet: 
In Fuchao leiſteten engliſche Schiffe den Chineſen gegen 
Piraten erfolgreiche Hilfe. In Nangafati und Jokuhama 
wütheten große Feuersbrünſte, wodurch europäiſche Kaufleute 
großen Verluſt erlitten. 

Dermiſchte Nachrichten. 


Die Nachricht, daß in 6 Ortſchaften des Neuſtettiner 


* 


Kreiſes die Hungersnoth und der Hungertyphus herrſche, 
wird als ungegründet oder wenigſtens im höchſten Grade 
übertrieben 19 62 75 
Am 10. März Abends 7 Uhr ſtießen auf dem Bodenſee 
in der Nähe des Seehafens zu Friedrichshafen zwei Dampf⸗ 
boote ſo heftig zuſammen, daß es beiden nur zu genauer 
Notb und nicht ohne Hilfsleiſtung möglich war, den Hafen 
von Friedrichshafen zu erreichen. Die Paſſagiere kamen mit 
dem bloßen Schreck davon. 

Zu Stawanger in Norwegen ſind am 13. März 200 
Häuſer ab gebrannt. Unter den von dieſem Unglück Betrof⸗ 
fenen befinden ſich viele Kaufleute. 


Der Armenpfleger von St. Jacob. 
Erzählung von Franz Lubojatzky. 


(Fortſetzung.) 

Da ſchien plötzlich eine Hoffnung aufzutauchen. An der 
neu errichteten Handelsſchule wurde, wie er zufällig erfuhr, 
ein Lehrer für die Arithmetik geſucht. War es wohl denk⸗ 
bar, daß man einen anderen ihm vorziehen könne? Nein 
des wäre, da er ein guter Rechner war, eine unver⸗ 
antwortliche Zurückſtoßung ſeiner Perſon geweſen. Gewiß 
iſt es traurig, wenn Jemand auf dergleichen unverantwort⸗ 
liches Unrecht eines andern ſeine Hoffnung gründen muß; 
aber ſo drückend auch dies Bewußtſein war, Fritz fand 
darin doch eine große Hoffnung auf eine Veränderung 
ſeines Unglücks. 5 

Am Nachmittag begab er ſich zu dem Vorſtand der 
Handelsſchule, von dem die Entſcheidung abhing. Es 
foftete ihm Ueberwindung, den Mann, den er nie hatte 
leiden können, jetzt um die Lehrerſtelle anſprechen zu müſſen; 
aber der Zwang war dahinter, der Blick auf Weib und 
Kind, auf ſeine täglich wachſende Armuth. Frau Helene 
ſah ihm nach; ein ſtilles Gebet zu Gott, dieſem Wege 
ihres Mannes ſeinen Segen zu geben, begleitete denſelben. 
Eine Stunde nach der andern verging jedoch in bangem 
Harren auf ſeine Rückkehr. 

Draußen war es ſtockfinſter geworden; der Abend hatte 
ein ſchlimmes Wetter entfeſſelt. Scharfe, heulende Wind⸗ 
ſtöße jagten die niederfallenden Schneeflocken in raſendem 
Wirbel vor ſich her und ſchienen faſt die geſchloſſenen Lä— 
den vor den Fenſtern auseinander reißen zu wollen. Wen 

nicht die äußerſte Nothwendigkeit trieb, der betrat die 
Straße ſicher nicht ... und Helenens Gatte kehrte nicht 
urück. Solche Stunden des bangen Harrens tödtlicher 
Befürchtung, ſind Stunden der Verdammniß; das Haar 
auf dem Haupte kann in ihnen ergrauen. Frau Helene 
ward, als die Uhr bereits die neunte Stunde ausgeſchlagen, 
eine Beute unſäglicher Angſt. Die kleine Lucie hatte oft 
efragt: „Wo bleibt denn der Papa?“ und die angſtvolle 
Fran konnte nur mit einem: „Ich weiß es nicht“ — ant⸗ 
worten; das Herz zerſprang ihr faſt vor der Furcht, das 
Entſetzlichſte noch zu erleben. Sie hatte Lucie zu Bett ge⸗ 
bracht; der ſegnende Engel des Schlummers nahm die 
Kleine bald in ſeine Arme. x 
„Du prüfſt mich hart, mein Gott,“ ſeufzte die verzwei⸗ 
e dr Frau leiſe ſchluchzend ... „habe ich denn jo 
ſehr vor Dir geſündigt?!“ 8 
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Der grauenvolle Gedanke, ihr Mann habe ſich ein dei 
angethan, wurde immer feſter in ihrem Denken. „Wil 
das ein Wunder? Er hat ja das Gebet verloren, ſich dn 
Gott abgewendet,“ ſagte Frau Helene zu ſich. „Wo lei 
Glaube ft, fehlt die Hoffnung und das Vertrauen, un 
die Blüthe des Glaubens und der Hoffnung, die giebt 
kann feinen Boden mehr finden.“ — Endlich, die 47 
hatte ſchon die erſte Hälfte der zehnten Abendſtunde VE 
kündet, hörte ſie nach einem an den Läden vorüber gate 


den Windſtoße hart am Haufe her kommende Schri 
darauf wurde die Hausthüre aufgemacht. 

Sie öffnete die Stube .. er war es. N 
‚Mit einem „Gott im Himmel ſei gelobt, daß Du 
biſt!“ flog ihm Frau Helene an die Bruſt. 
„So? . .. Du wirft Dich naß machen an mir,“ M 
ſeine Antwort, indem er ſie von ſich zurück drückte. 

Das war freilich wahr; ſein Rock, Vorhemdchen, 
tuch, Hut war von dem ſtark feuchtenden Schneewehe 
wie aus dem Waſſer gezogen; er mußte lange, lange dem, 
ßen in dem Unwetter geweſen fein. Und viel ſchlimme 
noch ſah fein Geſicht aus. Das war ſo ſtarr, kalt, "= 
gungslos wie das einer Leiche. Er befand ſich in ein 
fürchterlichen Zuſtande. Frau Helene wußte nun das 
ſultat ſeines Ganges, fie brauchte nicht erſt zu fragen, 
Sie ſagte kein Wort; jedes wäre überflüßig geweſen. je 
ließ Alles mit ſich machen, ſich den Rod ausziehen, Hen 
tuch und Vorhemdchen abnehmen. Sie hing die durchnäͤß 
Sachen am Ofen auf. 

Er fiel wie todt auf einen Schemel nieder. 

„Willſt Du eſſen, Fritz?“ 

„Nein, bin überſatt.“ 99 
Er war fo wortkarg, ſah ſtier auf die Lämpchenflamn 
Frau Helene ſchauerte förmlich zuſammen bei dem Bli 1 
auf ihn; ſo ſah die Verzweiflung aus. al 

„Lucie ſchläft . . . fol ich fie wecken?“ fragte fie MT 
einer langen Weile. Er 

„Wozu? .. Schlaf iſt das einzige Glück!“ . d. 
murmelte noch einige Worte hinzu, die ſie nicht verſtan 

So hatten ſie lange ſchweigend geſeſſen; er auf 
Schemel beim Tiſche, ſie auf der Ofenbank. Der A 
mer war zu groß, um von Frau Helene verſchwiegen I 
halten werden zu können; fie weinte in die vorgeha en 
Hände. Nur einmal wendete er den Kopf nach ihr % 
dann ließ er ihn auf die Bruſt niederſinken, als jel 
ihm vom Rauſche ſchwer. Trotzdem ſprachen ſie kein 
zuſammen. Es war ſchon über ein Viertel auf eilf- affe 
ſchüttelte ſich wie vom Fieberſchauer durchrieſelt; die n 
Kälte ſchien bei ihm erſt zur Wirkung zu kommen. in 

„Du frierſt. . ſoll ich noch eine Schaufel Kohlen 
den Ofen werfen?“ . 

„Ja, ja, viele Schaufeln ... alle, alle Kohlen!“ an 4 

noch einige üb) | 


wortete er haſtig. 

„Wir müſſen zu morgen früh auch 0 
behalten,“ verſetzte ſie, mit ein paar Schaufeln die = h 
im Ofen vorhandenen glühenden Kohlen auf's Neue 3 f 
Brande ſchürend. “ 

„Um's morgen braucht man ſich nicht zu kümmern, 
war ſeine Entgegnung. f a h 


2 
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9 ſo ſonderbar, ſo auffallend. Wie ſie nach 
5 ſchlug er ſchnell wie erſchrocken die Augen 
as ſollte 155 ‚fie ihn auf etwas Unrechtem ertappt. 
chre as ſein? Welche Deutung ſollte ſie ſeinem 
ein Nachdem ein luſtiges Feuer wieder auf- 
wen 8 er: „Wir wollen zu Bette gehen, 's iſt ſpät.“ 
fie ihr SQ) end folgte Frau Helene dieſer Mahnung. Als 
fie herant erkleid abgelegt, ſagte er, ganz unerwartet an 
3 daarend und ihre Hand ergreifend: 
Hätte anke Dir, Lenchen, für all' Deine Liebe.“ 
(6limmeg Ge in dieſem Moment geſagt: All' Dein 


f her u wieder im vollen Beſitz des Wohlſtandes, wie 
dieſen Da es würde ſie nicht ſo ſehr überraſcht haben, als 


ausſchließſz x: 

mond die Verzweiflung ihn beherrſchte. Eine große, 

abgepreßt gaſung mußte ihm dieſen Ausdruck des Gefühls 

wfepen, haben; fie glaubte ſogar, feine Augen gefeuchtet 
[en und 9 


zu 

rien guter, lieber Fritz,“ i i ö 
um ſei guter, lieber Fritz,“ ſagte ſie herzlich, den Arm 
aß Auen Dale legend 


* 8 l 1 8 “u * * N 
All as glaube ich feſt,“ antwortete er ... „morgen iſt 
don dender“ Und dabei wendete er wieder den Bid 
fende Ri ab und trat zu Luciens Lager, das fanft fehla- 

und eine Weile lang anſchauend. 

Helene konnte ſich's nicht läugnen, daß etwas Un⸗ 
unwi in ſeinem Benehmen und Antworten ſei. Ganz 
or lich folgte fie, während fie ſich noch das Haar 
Schaf, t feinem Thun. Er machte ſich hinterm Ofen zu 
wo ſeine naſſen Garderobeſtücken zum Trocknen 

als wi lötzlich traf ein ungewöhnlich ſchrillender Ton, 
hin efa rde mit einem Meſſer auf einem Stück Eiſenblech 
aufn en, ihr Ohr. Ohne daß er es bemerkte, trat fie 
. ir Bank an den Ofen, fie ſah, wie feine 

un i i i u - 

rohr meh vorſichtig die Klappe in dem kurzen Ofen 

Er is!“ rief fie entjeßt ... 
die Want erſchrocken, fi ertappt zu ſehen, zurück an 


hingen. 


ulla wußte ſie den Sinn ſeiner Rede: „Morgen iſt 
eg anders — und auch den Grund der großen Be⸗ 
für al die ihn zu dem Ausdrucke: „Ich danke Dir, Lenchen, 
nif eine Liebe“ — getrieben, war ihr kein Geheim⸗ 
dampf er; ſich und feine Familie wollte er durch Kohlen⸗ 
all 1 im dieſer Nacht erſticken, ſich und fie befreien von 
tag em Elend, in dem fie verſunken maren. Diefe Ueber- 
fie im 0 war für Frau Helene ſo groß und ſchrecklich, daß 
zurück erſten Moment nicht einmal daran dachte, die Klappe 
. zudrehen, ſondern dies erſt bei wiederkehrender Faſ⸗ 
bord that. Dann führte ſie ihn aus ſeinem Verſteck her⸗ 
8 r ſchien ganz willenlos geworden zu fein. 

Ma o weit biſt Du ſchon gekommen, mein armer, armer 
An?“ rief fie, ihre Hände um feinen Hals legend. 
geht d weit?“ murmelte er vor ſich hin ... nun ja, es 
2 nicht weiter und das iſt die einzig ſichere beſte Hülfe, 
Leb ſolches in den Abgrund der Hölle hinein verfluͤchtes 

en los zu werden.“ 


Eine kurze Pauſe folgte. 

rau Helene erkannte die Nothwendigkeit, daß er der 
verſchloſſenen Verzweiflung ſeines Herzens einen Ausdruck 
gäbe, ſeine ſchmerz- und zornzeriſſene Seele erleichtere von 
der großen Laſt ſtiller Verwünſchungen gegen ſein Daſein; 
eher war nicht auf ihn einzuwirken, eher nicht auf eine 
Anregung ſeines durch die Uebermacht der ſtummen Wut 
in ſeinem Innern unterdrückten beſſern Theiles zu hoffen. 
In dieſer Abſicht fragte ſie: „Du warſt unglücklich bei 
dem Vorſtande?“ 

Fritz ſtieß einen wilden Fluch gegen den Mann aus. 
Sie erfuhr, daß derſelbe ihm auf ſeine Anfrage um die 
Stelle den Beſcheid gegeben hatte: Es wäre lächerlich, 
einen Menſchen, der das Rechnen ſo wenig praktiſch geübt 
habe, wie er, als Lehrer der Rechnenkunſt anſtellen zu 
wollen. 

In dieſer Antwort lag allerdings ein Verdammungs⸗ 
urtheil, das nicht allein aus dem Munde dieſes Mannes 
kam, ſondern welches ſicher der größte Theil der Stadt⸗ 
bevölkerung theilte, und ihm alſo jede Ausſicht, auf eine 
oder die andere Art ſich helfen zu können, für alle Zukunft 
verſchloß. Mit der Abſicht, ſich das Leben zu nehmen, 
war er dem fürchterlichen Wetter zum Trotze bis in die 
zehnte Stunde außerhalb der Stadt umhergerannt; aber 
immer hatte die Erinnerung an die Schmach für Weib 
und Kind ihn von der Ausführung der That zurückgehalten 
und ihn endlich nach Hauſe getrieben. 2 

„Verdammt auf ewig will ich aber ſein, wenn ich dies 
elende Leben noch länger ertrage!“ rief er. 5 

Eine Pauſe folgte, dann ſagte Frau Helene wie zuſtim⸗ 
mend: „Es iſt in des Menſchen Hand gegeben, ſein Leben 
zu enden, wenn es ihm läſtig iſt und daß er dieſe Herr⸗ 
ſchaft über ſein Leben hat, zeichnet ihn vor allen andern 
Weſen aus. Das Thier leidet und duldet bis zum Tode, 
aber es giebt ſich ihn nicht; es hat keinen freien Willen, 
nur eine Gegenwart, keine Zukunft, keine Vergangenheit. 
Ich kann Dich nicht an ein Leben feſſeln, das ſo traurig 
iſt, wie das Deine, aber eins kann ich von Dir verlangen, 
Fritz, und Du mußt es mir gewähren, denn ich habe ein 
Recht, es von Dir zu fordern.“ 7 

„Der Gedanle, daß Dir das Gebet verloren gegangen .. 

„Kommſt Du mir wieder mit dieſem?“ rief er .. 
„Hahaha, das iſt gerade eben ſo viel, als wenn man 
einen am falten Fieber Leidenden noch mit einer Flut kal⸗ 
ten Waſſers übergießt.“ a 

„Für Dich, ja, aber nicht für mich,“ antwortete Frau 
Helene ... „ich will nicht den Kummer haben, denken zu 
müſſen, Du hätteſt nicht einmal mehr ein Gebet zu ſpre⸗ 
chen gewußt; das würde mich lebenslang unglücklich machen. 
Ich müßte dieſe Schuld mir anrechnen.“ k 

„Laß das fein!“ - } j l 

„Wie? Fritz, Du könnteſt Dich weigern, zu meiner 
Beruhigung zu beten? Während ich bisher kein Wort der 
Klage, keinen Vorwurf für Dich in unſerm großen Unglück 
hatte, das Schwere in ſchweigender Ergebung mit Dir 
trug? O, wie undankbar biſt Du, wie lieblos! Das habe 
ich nicht an Dir verdient.“ 

Dieſe Wendung brachte den Mann in Verwirrung; ſie 
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erſchreckte ihn, weil Frau Helene die Erfüllung ihres Wun⸗ 
ſches gleichſam als Preis und Dank ihrer treuen Mitträ⸗ 
gerſchaft ſeines meiſt ſelbſt verſchuldeten Elends zu betrach⸗ 
ten ſchien, und Schaam, ihr eine ſolche Bitte abſchlagen 
zu ſollen, für das viele Leid, das ſie mit ihm ertragen, 
ihn ergriff. 

„Nun, wenn's Dich beruhigt, jo... mag's ſein;“ ſagte er. 

Frau Helene antwortete nichts darauf. Sie faltete ſeine 
Finde zuſammen zum Gebet und umſchloß dann mit ihren 
Händen die ſeinen. So ſprach ſie ihm das Vaterunſer vor. 

Er hätte die Augen faſt ſchließen müſſen, um nicht die 
große ſteigende Bewegung in ihren Blicken zu leſen; ja 
ſelbſt bei geſchloſſenen Augen würde er das vermehrte Zit« 
tern ihrer die ſeinen umfaltenden Hände gefühlt haben. 
Einem ſolchen, mit jeder Secunde an ergreifender Gewalt 
zunehmenden Eindruck konnte er ſich nicht entziehen; ſeine 
Stimme verrieth bald Unſicherheit, ein Beben, das immer 
merkbarer wurde. 

Thränen im Auge, hatte Frau Helene die ſchöne Bitte: 
„Vergieb uns unſre Schuld, wie wir vergeben unſeren 
Schuldigern“ — ihm vorgeſprochen, und er ihr nach. Jetzt 
betete fie ihm die folgende: „Und führe uns nicht in Ver⸗ 
ſuchung“ — vor, mit einem Ausdruck von Innigkeit, wel⸗ 
cher aus der Tiefe ihres Herzens kam und ſchwere Tropfen 
überrollten dabei ihre Wangen. 

Ihn durchrieſelte es ſichtbar. „Und führe uns nicht ...“ 

Frau Helene half ein. 

Er wiederholte: „Und führe uns nicht ...“ 

„In Verſuchung .. ſprich es nach, Fritz, ich bitte Dich!“ 

„Ich kann nicht .. . nein, ich kann nicht ... Und führe 
uns . nicht ... ach, mein Gott ... ich war ſchon in 
Verſuchung!“ rief er endlich, außer ſich. 

„Ja, Du warſt es, armer, lieber Unglücklicher; Du 
warſt es und er, der Allgütige, hat ſie durch mich vereitelt. 
Fritz, mein theurer, geliebter Mann! Du biſt wieder frei 
davon; Du haſt Dein verlornes Gebet wieder geſunden, 
und damit Deinen Gott und Dich ſelbſt. Die Welt hat 
Dir nichts genommen, Du biſt jetzt viel, viel reicher, als 
Du es in den Tagen Deiner Luſt geweſen biſt. Du haft 
mich und Dein Kind, Herzen, die Dich lieben und Alles 
mit Dir tragen werden. Gott wird die letzte Bitte des 
heiligſten aller Gebete erfüllen und uns erlöſen von dem 
Uebel.“ 

Es war die Begeiſterung des feſteſten Vertrauens, welche 
aus ihrem Munde zu ihm redete. ; 

„Helene, mein Weib! Mein guter Engel!“ rief er, im 
tiefſten Grund ſeines Herzens aufgeregt, mit naſſen Augen 
. . „Du ſagſt wahr, ich habe nichts verloren ... mein 
Unglück hat mir Erkenntniß gebracht. Weg mit allem 
Stolz, allem Dünkel, aller Verzweiflung, ich will Deiner, 
Du edles Herz, würdig zu werden ſuchen.“ 0 

Sie lagen ſich in den Armen, einander feſthaltend, als 
fürchteten ſie, getrennt zu werden von einander. Da rief 
die kleine, munter gewordene Lucie: „Biſt Du da, lieber 

a?“ 

Und die beiden Gatten traten an des Kindes Bett, es 
als einen Theil ihrer ſelbſt in ihre Umarmung ziehend. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Hirſchberg, den 17. März 1860. 
Das Concert des Thoma'ſchen Geſang Vereins. 


Daß es für eine kleinere Provinzialſtadt ein gewichlig 
muſikaliſches Ereigniß iſt, wenn man ſich bemüht, gr 
Tonwerke zur Aufführung zu bringen, welche nicht nur 
die Ausführenden, ſondern ſelbſt für den Dirigenten e 
ſchwierige Aufgabe ſtellen, läßt ſich nicht laͤugnen; es 110 6 
ber gerechtfertigt, eine ſolche Aufführung einer öffentl 
Beſprechung und Würdigung zu unterziehen. lin 

Zur Aufführung kam nämlich: 1) Ouverture Ey Bella, 
von Spontini; 2) Arie: Run beut die Flur das ſciſche Grüne 
und 3) Chor: Die Himmel erzählen die Ebre Gottes de. 
der Schöpfung von Haydn. Den zweiten Theil des Cone 
bildete die Aufinbrang des erſten Theils des Dratorl 
„Paulus“ von Mendelsfobn : Bartholdy. in 

Die Solo⸗Vorträge wurden ausgeführt durch Fräule 
A. Becky aus Berlin, Fräul. Schade aus Slonsdorf e 
Schülerin von Mantius in Berlin), Madame Brendel 
Voigtsdorf, Herrn Cantor Weiſt aus Schönwaldau, 9 en 
Seifert aus Erdmannsdorf und Hrn. Organiſt Zwick ven 
bier. Ueber die ausgezeichneten Leiſtungen des Fräul⸗ nd 
iſt bereits in früheren Referaten das wohlverdiente Lob a uch 
belrruchen worden und war vorauszuſehen, daß dieſelbe ot 

ei dem heutigen Concerte die Hauptzierde bilden w he 
Jedenfalls verdienen alle Soloſänger ſchon allein für di. 
ſchätzenswerthe Bereitwilligkeit, durch ihre gütige Mitwir 
das Concert überhaupt möglich zu machen, den wärmſten 
Dank. Die Chöre wurden ausgeführt durch den Thema 
ſchen Geſangverein mit Unterſtützung anderer Kräfte be 
zwar der Liedertafel, der Concordia und vieler „ 
ſiger und auswärtiger geſchätzter Sänger. Das Orchee | 
wurde durch die vollſtändige, durch neue, ſehr tüchtige Mil- 
glieder verſtärkte Kapelle des Herrn W 166% 9 
ſowie durch eine große Anzahl ſehr geehrter Muſiker von 
hier und auswärts, vertreten. 1 ide 

Die Ouverture „zur Veſtalin“ eröffnete auf eine würdig 
Weiſe das Concert. Die 2te u. Zte Nummer wurde veprä ‚ 
ſentirt durch Vater Haydn und bot ſich in dieſen beiden 
Sätzen Gelegenheit, aufs Neue zu bewundern, mit welche 
Einfachheit und Grazie in der herrlichen Arie: Nun beut uf 
Flur ꝛc. von Fräul. Schade ſo ausgezeichnet ſchoͤn und tie 
empfunden vorgetragen, es der große Meiſter verjtand, ebenso 
mächtig auf die Hörer einzuwirken als in dem ewig ſriſchen, 
ſtellenweis jo einfachen, als gegen das Ende ebenſo kühnen, 
gewaltig auſſtrebenden Chor: Die Himmel erzählen die 
Gottes 2c,, welcher ſehr brav ausgeführt wurde. Das Tempe 


A* 
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der Arie war wohl etwas nu ſchnell und zuweilen bei den 


ſyncopirten Noten der Begleitung die guten Takttheile ni t 
ſicher genug markirt; auch das Tempo bei dem Chor war 
nach unſerer Anſicht etwas zu ſchnell. Die Ouverture zum 
„Paulus“ wurde mit Sorgfaft und der nötbigen Kühnbei 
geſpielt und bewies, daß hierauf beſonderer Fleiß verwende 
worden war. Da es der Raum nicht geitattet, alle Chöre 
und Soli's zu beſprechen, jo ſei nur erwähnt, daß die Auf⸗ 
führung im Allgemeinen befriedigend war, was um ſo mehr 
anzuerkennen iſt, da das Concert wegen Abreiſe des Fräul. 
Becky früher als beabſichtigt war, ausgeführt werden mußte 
und deshalb Vieles in den wenigen Proben nur theilmeis 
beſprochen, zergliedert und geübt werden konnte. Dieſem Um: 
ſtande war es alſo wobl zum großen Theil zuzuſchreiben, daß 
namentlich beim Eintritte jedes neuen Satzes, beſonders auch 
bei den Recitativen und Arien zwiſchen dem Dirigenten, den 
Sängern und den Inſtrumentaliſten ſich noch Unklarheit und 


ala 
tragen 


bemerkbar machte. Die Choräle wurden eben- 
nell und nicht ſchwach und ruhig genug vorge⸗ 
mit con a der Choral: Wachet auf 2c. in der Partitur 
\benfap.s; o bezeichnet, war doch das Tempo für die Zwi⸗ 
darf ſich gur in den Blasinſtrumenten zu ſchnell. Referent 
den Paulus ne eingebendere Beurtheilung erlauben, da 
bat, ul Alus ſchon 7 Mal gehört und dabei mitgewirkt 
ur den ſchon rühmend erwähnten Solo : Vorträgen 

mit großer B auch einige Chöre ſehr ſicher und ſchwungvoll 
M den egeiſterung ausgeführt, und konnte man darin 
von den Sa orzug geben. Ergreifend ſchön wurde ſowohl 
fen fen Ngern als dem Orcheſter der Chor: Siehe, wir 
eine Tiefe 2 ze. ausgeführt, und der Schlußchor: O welch 
dende würbi erhob ſich durch feine, in jeder Weiſe entſpre⸗ 
0 ge Ausführung zu einer Darſtellung, wie ſie 

wünſ I Orte keine Schande gemacht haben würde, 
en ſehr, daß Herr Cantor Thoma recht bald 
Aufführung des ganzen Oratoriums er: 


i e 
8 das ſeſchüießlich noch Etwas mu erwähnen wäre, fo dürfte 
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berg in wuſtallhemend es auszusprechen, daß gerade Hirſch⸗ 


aliſcher Beziehung gegenwärtig durch einmüthi⸗ 
Vielen Stadmenwirken bei größeren Aufführungen ſich vor 
en auszeichnet. Auch bei der 1 

ah man alle muſikaliſchen Kräfte ſich freudig 
er die eine Fahne. Möchte es immer ſo bleiben! 


Julius Tſchirch, Organiſt. 


Wenn * Hirſchberg, den 18. März 1860. 
dedend ein lauen Erfolg ohne Kritik giebt, fo kann ſelbſt⸗ 

„Reſonn olcher nicht durch partheiisches, nur Lob ſagen⸗ 
Kritir ment, ſondern eben nur durch die unpartheiiſche 


recht hate leich 
der Klopftod enn er die Mendelsſohn'ſche Tondichtung mit 
ſchwerſten v Shen Poeſie vergleichen wollte, weil beide am 

jedoch bil ond lich ſind. 


ten Hi 
daher be je ſtoßen. Man muß geſtehen, daß dem 


mit zu z namentlich bei Begleitung des Sopran in Nr. 7 
meiſt autarken Frestoſtrichen Auftrug. 


vortreſſlich der „S 
U neh a mit ‚vieler Wirkung vorgetragen. 


t 5 te Ari 0 
N 

elite Ali und Madame Brendel, letztere als eine vor⸗ 
ließlich ve 5 hier längſt bekannt, ſichtlich anſprachen. 
und indem Pa jenen alle Mitwirkenden das gebührende Lob 
Cantor Th an anerkennt, daß den Veſtrebungen des Herrn 
man den Her a alle Gerechtigkeit widerfahren muß, kann 
N abgerechnet en Dirigenten, das zu raſche Tempo in Nr. 5 
und jene Kon moglich, bei jorgfältigem Studium, für dieſe 
und großen W maffive Wiedergabe, die grade den Effekten 
5 wert machen. ungen im Ganzen wenig ſchaden, zur 
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Familien = Angelegenheiten. 


1834. Todes:Anzeige 

Am 13. März c., Abends 11 Uhr, entſchlief ſanft, nach 
vorherigem langen Krankenlager, unſere gute Gattin und 
Mutter, die Frau Revierförſter Fritſch, Brigitte geb. 
Jäkel, im 55. Lebensjahre. 

Dieſe traurige Anzeige widmen Freunden und Bekannten 
um ſtille Theilnahme bittend 

Seiffershau. die Hinterbliebenen. 


1868. Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, 
unſern guten Gatten und Vater, den Kantor Carl Gottlob 

ag ſch, nach vollendetem 72 ſten Lebensjahre und nach 
52 jähriger Amtsthätigkeit, Sonntag den 18. d. M. früh 
7 Uhr durch ein ſanftes Entſchlummern abzurufen in das 
Land der Vollkommenheit. 

Die ee ſoll kommenden Freitag den 23. d. M. 
Nachm. 1½ Uhr ſtattfinden; und zeigen dieſes den Freunden 
und Kollegen des Verſtorbenen mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme ergebenſt an: Die Hinterbliebenen. 

Ketſchdorf, den 19. März 1860. 


1851. Heute verſchied ganz ſanft an Altersſchwäche im faſt 
vollendeten 85ſten Lebensjahre, der vormalige Mühlen⸗ und 
n Herr E. G. Trogiſch. Statt beſonderer 
Meldung zeigen dies tiefbetrübt an: 
ie Hinterbliebenen. 
Rudelſtadt, den 17. März 1860. 


1802, Worte der Liebe 
am Grabe unſers innigſt geliebten Vaters und Schwieger⸗ 
vaters, des Gaſthofbeſitzers 


Friedrich Wilhelm Tropp zu Sagan. 


Er ward geboren 1779 und ſtarb den 15. März 1859, 
alt 80 Jahr. 


Geſchieden biſt Du aus dem Kreis der Lieben, 
Du theurer Vater, eh' wir's noch geglaubt; 
Schnell gingſt Du ein zum ew'gen Himmelsfrieden, 
Der Tod hat unerwartet Dich geraubt. 


Dein Geiſt entfloh hin in des Himmels Höh'n; 
Dort, wo die Geiſter treuer Lieben ſind, 

Dort wirſt Du die Verklärten wiederſehn, 

Wo jede Thräne, jeder Kummer ſchwind't. 


Dir, theurer Vater, gelten unſ're Thränen, 
Der Freud' und Leid ſo gern mit uns getheilt, 
An Dich gewöhnt zieht uns das bange Sehnen 
Zu Dir, der nun der Erd' enteilt. 


Der Gattin Schmerz, der Kinder Sehnen, 
Nichts ſtört Dich mehr in Deiner ſüßen Ruh: 
Die Gattin klaget laut, es fließen heiße Thränen, 
Du aber ſchloſſeſt ſtill Dein Auge zu. 


Du warſt ſo gut, ſo redlich, offen, 

u Rath und That ſo gern bereit, 

er Leibende, er konnte Tröſtung hoffen, 
Warſt lauter Lieb' und Freundlichkeit. 
Nur Gottesfurcht und reine Nächſtenliebe, 
Sie war Dein Wahlſpruch, Theurer, jederzeit, 
Und wohlzuthun mit edlem, ſanften Triebe, 
Dazu war ſtets Dein edles Herz bereit. 


— — 0. | 


1 
6 


Dafür iſt Dir das Loos aufs Lieblichſte gefallen, 

355 Kon Erbtheil wurde Dir zu Theil, 

Wir werden ſtill zu Deiner Gruft hin wallen, 
Im Dankgefühl flehn für Dein ewig Heil. 


Nimm unſern Dank, o Vater, noch entgegen 
Für Deine Liebe, Deine Sorgſamkeit, 

Wir denken Dein auf unſern Lebenswegen, 
Bis uns ein ew'ges Wiederſehn vereint. 


Gewidmet von ſeinen Kindern: 
dem Königl. Bataillons⸗Büchſenmacher 
Heinrich Tropp als Sohn, 
Emilie Tropp als Schwiegertochter, 
Alwine Tropp als Enkeltochter, 
zu Jauer. 


Wehmüthige Erinnerung 


1905. 
am Jahrestage des Todes des am 16. März verſtorbenen 
Junggeſellen 


Ern ſt Reinſch, 
Meſſerſchmied⸗Geſell aus Ober- Rovers dorf. 
Er ſtarb in dem blühenden Alter von 20 J. und 4 M. 


Auf's Neue kehrt die bitte Scheideſtunde 
Uns heute abermal zurück. 

Auf's Neue blutet heut die Schmerzenswunde, 
Beim Wiederlehr des bangen Augenblicks. 


Zwar klagen wir, daß Du zu früh geſchieden, 
Du aber rufit uns tröftend zu: 

„Ich ging zum Herrn, zum ew'gen Frieden, 
O, gönnet mir die ſüße Ruh! 


So ruhe janft! in kühler Erde, 5 

Bis uns der große Morgen einſt vereint, 
Und wir mit Dir uns ewig freuen werden, 
Wo keine Trennungs-Thräne wird geweint. 


Ober -Röversdorf, den 16. März 1860. 
ö Gewidmet von den trauernden Hinterbliebenen. 


Literariſches. 
Soll die Militairlaſt in Preußen 
1876. erböbt werden? 
Preis: 1 Sgr. 
Vorräthig in der M. Hofenthal’icen Buchhandlung 
(Julius Berger). 


Einladung zur Subſcription. 
1846. Illuſtrirtes 


Haus und Familien ⸗Lexilon. 
Ein Handbuch für das praktiſche Leben. 


Die folgende kurze Angabe des Inhalts wird den Charakter des Werks näher 
bezeichnen. ? ER 
I. Hüusliches und Familienleben. Die Familie hat im Laufe 

ihres Beſtehens mannichfache Erfahrungen geſammelt in Betreff des körperlichen 
und geiſtigen Wobls ihrer Glieder. Sie kann dabei des Rathes der Natur⸗ 
wifſenſchaften und ebenſo der nach geiſtiger Cultur ſtrebenden Erziehuugswiſſen⸗ 
ſchaft nicht entbehren. Zur . kommen daher: * 

1. Mediein. Populäre Artikel über Geſundheitspflege, über das Verhalten 
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(Rebſt Beilage.) 


in Krankheiten, über den Bau des menſchlichen Körpers und die ppyſiolezi 
Functionen ſeiner Organe. > nel 
2. Die Lehre von den Nahrungsmitteln; deren chemiſche Zu alſchu 
setzung, relativer Werth für die Ernährung; diätetiſche Vorſchriften: Be 
der Nahrungsmittel und deren Erkennung; Zubereitung der Speiſen. Nel 

3. Kleidung und Wohnung. Natur, Güte und Echtheit der zur an 
dung dienenden Stoffe; Verfertigung derſelben; Einrichtung und Ausf 
der Zimmer. iblic 
4. Die Arbeiten der Hausfrau. d wel 
Handarbeiten. zee über 

5. Erziehung und Unterricht. Fingerzeige und Rathſchläge 1 01 0 
handlung der Kinder in phyſiſcher, pſychiſcher und ethiicher Beziehung; Zu d r 
Regierung der Kinder; Förderung und Beurtheilung des für das Leben 
Sharatterbildung jo, nothwendigen Unterrichts. 


II. Geſchäftliches und geſellſchaftliches Leben. as lien 
Geſellſchaft bedarf der Menſch in feiner Erfahrung mannichfacher een 5 
von Seiten des poſitiven Rechts; ſeine geſchäftlichen Beziehungen nätbige 15 
den Blick in die Verkehrswelt hinauszuſchicken, und die Belürraifie, die ei 
außen bezieht, legen ihm die Verpflichtung auf, ſich über die Quellen, DI 
führung und die Verarbeitung derſelben zu unterrichten. Dieſe Rubri 
demnach: 

1. Handel und Verkehr. Organiſation des Geſchäftslebens, Han 
wiſſenſchaft, Münz, Maß- und Gewichtskunde, Waarenkunde, Handelageed"” 
Handelspolitik, Productengeographie, Verkehrswege, Verkehrsmittel. ie) 

2. Gewerbe und Induftrie. Beſondere Verückſichtigung finden, 
nigen Gewerbe, welche eine mehr directe Beziehung zum häuslichen Leben 
die bürgerlichen Gewerbe; dann die landwirthſchaftlichen Gewerbe (r 
Brauerei, Zuckerfabrikation c.); ferner alles, was dem Gebiete der eigen 
Technologie angehört und zwar ebenſowohl der mechaniſchen als auch der ole 
ſchen Technologie, als: Spinnerei, Weberei, Färben, Drucken, Baume 7 
Leinen, Wollen, Seiden⸗Induſtrie, Verarbeitung der Nutzhölzer, des 1 
Gewinnung und Verarbeitung der Metalle, Glas-, Thon: und Porzellan 
factur u. dgl. m. ſe un 

3. Landwirthſchaft, beſonders inſofern fie für den Laien Intereſſß 
Bedeutung hat. 3 „ ane 
4. Volkswirthſchaftslehre, inſofern ſie den einzelnen und die Sen 0 
in ihren Beziehungen zur Nation betrachtet und namentlich in unſern Tag be 
ſolche Ausbildung gewonnen hat, daß dadurch ſelbſt Dinge von ſchein n fü 
ſpecieller Natur als bedeutungsvoll für das große Ganze anerkannt worde liel 

5. Rechtswiſſenſchaft, in populärer Bearbeitung für den gel 

le 


Häusliche Arbeiten un 


und geſellſchaftlichen Verkehr. 


III. Die Naturwiſſeuſchaften in ihrer Bedeutung füt 5. 


praktiſche Leben. Auch aus dem Gebiete der Naturwiſſenſchaft als FR; 
wird das Wert Stoff berbeiziehen und in geeigneter Form bearbeiten: 7 1@ 
aber nicht der Wiſſenſchaft, ſondern dem Leben dienen ſoll, jo wird es au 
Wahrheiten ſuchen, ſondern Wahrheiten geben. Es vermeidet den unſichern nich! 
der Speculation und ſolche Wiſſensgebiete, auf denen die Wahrheit noch 

zu Tage gefördert iſt; aber entbehren kann es zum Zwecke des vollen und icke 
bringenden Verſtändniſſes der reinen Wiſſenſchaft nicht ganz. Das auc e } 
Kategorie Entnommene wird zum Theil keine ſelbſtſtändige Bearbeitung e 
— — nur als Mittel der Erläuterung, wo es erforderlich ſcheint, eingell 

werden. 


Die Verlagshandlung wird bei der Herſtellung vie 
Werks ihre reichen denen bei ahnlichen Unten 
nehmungen nach allen Seiten hin zu benutzen be 
fein. Das „Illuſtrirte Haus: und Famil 
Lexikon“ erſcheint 0 
in 60 —80 Heften von 5 Bogen Lexikon-⸗Oclan 
zu dem Preiſe von 7%, Sgr. für das Heft. 3 
Hefte bilden einen Band. Das ganze Werk iſt 
auf 6 —8 Bände berechnet. Jeden Monat ſollen 
der Regel zwei Hefte erſcheinen. a 
Unterzeichnungen werden in Hirſchberg in 10 : 
M. Noſenthal'ſchen Buchhandlung 3 
lius Berger) angenommen, wo auch das if 
von bereits Erſchienene zur Anſicht zu haben . 


Leipzig, im März 1860. Die Verlagshandlund 
F A. Broken 


Beilage zu Nr. 23 des Boten 


aus dem Rieſengebirge 1860. 


Konfirmanden Geſchenke. 


oufirmati 3 EN 3 ; 
9 ationsbücher, Andachtsbücher und Bibeln in 
eſchmadvollen Einbänden in größter Auswahl empfiehlt 


2 A. Waldow in Hirſchberg. 

187 ——— — — — 

Con Chrifttat olifcher Gottesdienst in Hirſchberg, 
ag den 25. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 


N Prediger Bogtherr. Nach demſelben Ne: 
Verne Unterricht und Nachm. 3 Uhr Gemeinde: 
mm lung, Der Vorſtand. 


55 . b. d. 22. lil. b. 2. F. u. T. at: 
2 48. a 15 
or lufige Concert⸗ Anzeige. 


„ Mampé⸗Babnigg wird am Sonntag den 
— ar d. J., in Hirſchberg ein Concert arrangiren. 


= IS o 
Konzert. 
eder Nabend, den 24. März Abends 7 Uhr, wird der 
kriumalel-®ejangverein hierſelbſt den erſten Theil des Ora⸗ 
it irn” lias“, von Mendelsſohn⸗Bartholdy, unter gütiger 
rung bring der Frau Dr. Mampé⸗Babnigg zur Auffüh⸗ 
gen, Landeshut. Der Vereins⸗Vorſtand. 


„ Donnerſtag den 22. Mürz 
8 und Billet⸗Verlooſung im dramatiſchen Verein. 


Casino d. 22. — g. A. 
Neſſource. 


Di 
nerſſalbe fällt Mittwoch den 21. März aus, dafür Don 
8, den 22. März. 


Theater: Anzeige für Schmiedeberg. 
Ungegenge einem geehrten Publikum daſelbſt, ſowie der 
2 d, hiermit ergebenſt an: daß ich Mittwoch, den 


. 
1871. De 


1. „ 
Cha dot mit meiner Geſellſchaft eintreffen und einen 
teften u on 12 Vorſtellungen geben werde; die ausgewähl⸗ 
erſuche and neueſten Sachen kommen zur Aufführung. Ich 
die kur: daher alle Kunſt⸗ und Theaterfreunde: mich durch 
ſuche zu zeit meines Aufenthalts mit einem zahlreichen Be⸗ 
Ann ireuen. Die Bühne wird eröffnet mit 


a Liſe, oder: Jugendjahre des alten 


Siftoris Deſſauer. 
Das 5 Luſtſpiel in 5 Akten von Arthur Müller. 
aͤhere Waagen die Anſchlagezettel. Conradi. 


57 Aufruf zur Errichtung eines Denkmals 
a uu d rich des Großen zu Liegnitz. 
auf den . Anguſt 1860 find es 100 Jahre, wo in der Schlacht 


den En Pfaſſendörfer Höhen bei Liegnitz Preußiſche Waffen 
8 erwarben und der Preußiſche Name ſich Ruhm 3 Gre 


ur Erinnerung an dieſe denkwürdige Schlacht foll dem 


großen Sieger Friedrich II. in der Stadt Liegnitz ein Denk⸗ 


mal, beſtehend aus einem 8 Fuß hohen Standbilde des Kbö⸗ 
nigs auf einem circa 10 Fuß hohen Piedeſtal, aus Zink, aus 
der Fabrik von M. Geiß zu Berlin gegoſſen, Modell vom 
Academie-Director Schadow, gegen 2000 Thlr. koſtend, er: 
richtet werden. 5 5 } 

Zur Beſtreitung dieſer Koſten iſt Miniſterieller Seits die 
Veranſtaltung einer Lotterie dem betreffenden Comite ge⸗ 
nehmigt worden; das Loos koſtet 5 Sgr., die Hauptgewinne 
find bis jetzt: eine goldene Cylinder Uhr, goldene Broche 
mit Friedrich des Großen Bildniß, ſilberne Suppenkelle, ſil⸗ 
berne Zuckerzange und andere ſilberne Gegenſtände, Meubles, 
werthvolle Bilder und Stickereien u. ſ. w., und ſind Looſe 
in der Expedition des Boten und durch Unterzeichneten zu 
beziehen. Die 818. findet im Mai c. ſtatt. 

Hirſchberg den 18. März 1860. 

Auf Anſuchen des Oberbürgermeiſters Böck in Liegnitz 

Vogt, Bürgermeiſter. 


BISLLPIELSLPEPSESTPIEHLLES 
Su Schiller: Loofe. & 


® find zu haben bei dem Königlichen Lotterie⸗-Einnehmer 8 
& „H. Breslauer in Görlig. © 
Jedes Loos koſtet Thlr. — Auf 10 Looſe ein 

= Freiloos. Jedes Loos gewinnt. — Erſter Gewinn: 65 


85 ein bei Eiſenach gelegenes Gartenhaus mit Grund⸗ 85 
Eee, 9 1 


BSEISBLLLLELEPESTTELIETERE 


1703. Sonntag den 25. März c. Nachmittags von 
3 bis 6 Uhr findet im erſten Stockwerk der evangeliſchen 
Stadtſchule die Prüfung der Zöglinge hieſiger Fortbildungs⸗ 
ſchule, die Auslegung ihrer ſchriftlichen Arbeiten, Zeichnungen 
und Mode lle, demnächſt die Prämiirung der Schüler und 
die Cenſur⸗ Vertheilung an dieſelben ſtatt. 

Zu dieſem Act erlauben wir uns die hochgeehrten Behör⸗ 
den der Stadt, die geehrten Eltern, Angehörigen u. Meiſter 
der Schüler, ſo wie ſämmtliche Gönner und Freunde der 
Anſtalt ergebenſt einzuladen. 

Mit demſelben 19 ſchließt der Schulunterricht, und wird 
erſt Freitag nach dem Oſterfeſt, den 13. April e., 
(Beginn des neuen Curſus) wieder eröffnet. 

Hirſchberg den 10. März 1860. 1 

Der Schulvorſtand. (gez.) Vogt, i. A. 
1827. Die Prüfungs: Ordnung in der See 
für Gewerbetreibende am 25. März c. Nachmittags 
3 bis 6 Uhr iſt folgende: 
3 — 3% Uhr Deutſch, Claſſe 2, 


3½ 4. Rechnen, Claſſe 2, 
4 — 4% Rechnen, Claſſe 1, 
4½ — 5 „Naturkunde, Claſſe 1, 
5 — 5% Geometrie, Claſſe 1, 


5½ — 6 Deutſch, Claſſe 1. 

Die Anmeldung neuer Schüler iſt zwiſchen dem 10. und 
12. April c. beim Stadtſchullehrer Herrn Lungwitz zu ver⸗ 
anlaſſen. 

Sämmtliche Schüler verſammeln ſich zur Prüfung um 
2½ Uhr am 25. März c. in der 4ten Knabenklaſſe der evan⸗ 
geliſchen Stadtihule, Hirſchberg, den 15. März 1860, 

Der Schul ⸗ Vor ſtaen d. 


WERTE, DEZE EEE EEE EEE FI 
r 0 F 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


Für das Krankenhaus Bethanien zu Erdmannsdorf, ſowie 
ur Verwendung für einige bedürftige Arme haben mir nad: 
ſtehend bezeichnete Geber Beträge eingehändigt und zwar: 

rau Kaufmann Kuntze sen. 10 Thlr. 

2. Herr Kaufmann Kuntze 10 Thlr. 

3. Herr B. Sch. 10 Thlr. 

4. Herr R. K. 1 Thlr. 2 
was ich Namens der Bedachten dankend hiermit zur öffent: 


en: o 
Sie bereit ſind, uns, wenn das Aufeiſen der een 
durch angenommene Arbeiter beginnen wird, durch Ihr Fuhr⸗ 
werk und Dienſtperſonal bei der Abfuhr zu unterſtützen. 


1675. Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Zur anderweitigen öffentlichen Verpachtung des hieſigen 
Raihskellers haben wir einen Bietungstermin im rathhäus⸗ 
lichen Seſſionszimmer auf den 

28. März d. J. Vormittags 10 Uhr 
angeſetzt, zu welchem wir cautionsfähige Pachtluſtige mit 
5 dem Bemerken einladen, daß der Schluß des Termins Punkt 
. 12 Uhr ſtattfindet. r 

2 Die Pachtbedingungen können in unſerer Regiſtratur ein: 
geſehen werden. 
Schönau, den 10. März 1860. 

Der Magiſtrat. 


1882. Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Bleicharbeiter Johann Gottlieb Enge und ſeinen 
beiden Kindern, Namens Chriſtiane Friederike Henriette und 
Johann Ernſt Heinrich, gehörige Haus No. 90 in Cun⸗ 
nersdorf, abgeſchätzt auf 150 Thlr., zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll . 
f am 12. Juli 1860, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Parteien⸗Zimmer No. 1 
ſubhaſtirt werden. 5 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
jtriedigung ſuchen, haben ihren nſpruch bei dem Subhaſta⸗ 
tlionsgericht anzumelden. 
. Hirſchberg den 13. März 1860. 4 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


851. Freiwilliger Verkauf. 


20 Sgr. geſchätzte Freiſtelle No. 43 zu Erdmannsdorf, 
Hirſch ir Kreiſes, zu welcher 10 Morgen 87 Quadrat: 
Ruthen Land gehören, ſoll 
5 am 13. April 1860, Nach m. 3 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen ſind in der Re⸗ 
gdiſtratur einzuſehen. 

5 Sehne den 28. Januar 1860. 
Königl. Kreis - Gericht 11. Abtheilung. 


N u 


Die dem Tyroler geben Payr gehörige, auf 1158 Thlr. 


1843. Freiwillige Subhaſtation. 

Zum Verkauf der den Viehhändler Johann Ch 
Baumertſchen Erben gehörigen Grundstücke zu M 
die Häuslerſtelle No. 44, tarirt 260 Thlr.; die A f 
No. 109, tarirt 140 Thlr.; die Ackerparzelle No. 118, it 

180 Thlr.; die Ackerparzelle No. 123, tarirt 175 Thlr., 
Termin auf 
den 20. April d. J. Nachmittags um 3 ub 

an Gerichtsſtelle in der Brauerei zu Ullersdorf anbera 
Löwenberg den 13. März 1860, " ? 
Königliches Kreis⸗Gericht II. Abtheilung. 
: Anderſe ck. 
1491. Freiwilliger Verka 


294. Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgericht zu Striegau. 2 
Das zum Nachlaſſe des Ernſt Auguſt Künzel gehör 
sub Nr. 1 zu Rohnſtock delegene Bauergut, gerichtlich a 
eſchätzt auf 12,803 Rtl. 13 Sgr. 4 Pf. zufolge der u 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur RB Taxe, 
den 30. Juli 1860, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Director Man fin 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 4 ſub hat 
werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken, 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Nan 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei un 
anzumelden. en 
ie ihrem Leben und Aufenthalte nach unbetannii, 
Gläubiger: die Auszügler Gottfried Grun'ſchen Ehelen 
aus Rohnſtock werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Striegau, den 6. Januar 1860. 
Königliches Kreis ⸗Gericht. 1. Abtheilung 


1810. Auktion. 


ſollen im Auktionslokale neben den 3 Bergen, Möbels, a. 
ein Schreibſecretair, ein Trimeaux, eine Glasſel, 


1837. Auktion. in 
Dienſtag den 2. März c., Vormittag von 9 Uhr an 
werde ich in meiner Behauſung, Domſtr. No. 298, 60 
breite Stiefeleiſen, 100 Pfund americ.. Hol 
36 Paar bunte Gurt: u. Wollſchuhe, 7 Paa 
bretter, 3 Zuſchneidebretter ꝛc., fo wie verſ 
Kleidungsſtücke und andere Sachen, öffentli 
gleichbaare Bezahlung verſteigern. — 
e den 14. März 1860, 2 8. 
chmeiſſer, gerichtl. Auktions⸗Commiſſarius. 


Er 


. 


1908 2 
Vieh, Dienſtag den 27. März c., Vorm. 11 Uhr, wird am 
Manna ; befindlicher 


ein zweiſpänniger in gutem Zuſtande 
baare Zahle eine Wurſmaſchine und mehreres Andere gegen 
Fri ablung verſteigert 
edeberg, Illing. 


. —- f - 
Die hi Brauerei ⸗ Verpachtung. 

Brau erſihe ſtädtiſche, vor mehreren Jahren neu erbaute 
unbedeutend verbunden mit Verlagsrechten und einem nicht 
Oktober nden Ausſchank geiſtiger Getränke, ſoll vom Iſten 
an den M 1): ab auf Sechs hintereinander folgende Jahre 
luſtige kn iltbietenden anderweit verpachtet werden. Pacht⸗ 
in tagten iſieirte Brauer, welche eine Caution von 150 Thlr. 
in dem auf ieren erlegen können, werden hiermit eingeladen 


im bs den 30 i 0 
im 0. April d. J., Nach m. 2 Uhr, 

Sani en magiſtratualiſchen Seſſionszimmer anberaumten 
ſchla 1 zu walten, ihre Gebote abzugeben und den Zu⸗ 
tigen. x 
% de bedingungen, ſowie die Wohn⸗ und übrigen Ge⸗ 

ft den litenſilien, können täglich in Augenſchein 
3 en 1 . deshalb bei 
0 bi . 
woch ; A es 72 8 500. ſt zu melden. 
1861 „Die ſtädtiſche Brau⸗Deputation. 
dauer 2 
b een ans für Wagenbauer, auch für jeden 


egen. Cautionsfähige Bewerber wollen 
N N Auguſt Hamann. 


Die den Mühlen Verpachtung. 
Bit eee Tuchmacher⸗Mittel dae dreigängige 
18 Sa. Aüllerei höchſt vortheilhaft liegt und wozu circa 


ie . 
der Inuberen Pachtbedingungen können beim Vorſtande 


8 jederzeit eingeſehen werden. 
er 9 den 3. Februar 1860. 

N 50 orſtand der Tuchmacher⸗Innung. 
1609 Ndfe, Brendel, Berner, Hein, Schwarz. 
In ein, Bekanntmachung. 

einer der ber Provinzialſtadt von 8000 Einwohnern iſt auf 
ſahnmtiche elebteſten Straßen ein Specerei⸗Geſchäft mit 


Löw 
Dube 


ofort rt Ladeneinrichtung und den vorhandenen Waaren 
dieſer N verpachten. — Dieſes Geſchäft ift das alleinige auf 
500 aße, und es ſind zur Uebernahme deſſelben circa 


orderlich. 
Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


1817. Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
und braun ne 5 e werden gewaſchen, moderniſirt und grau 


in der Fabrik des Andreas Paul in Lau ban. 


1245. 
Roſenthal's photographiſches Atelier aus 


Bresla 3 : 
lau für Photographie und Panotypie 
u — i. Si oh 12 . Ar. 79. 


ul. e 
& Nähere 
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1900. Strohhüte werden auf das Schönſte ge: 
waſchen und moderniſirt von j 
Greiffenberg, Pauline Stinner. 
den 18. März 1860. Wohnung nahe der Apotheke. 
Gleichzeitig empfehle ich neue Strohhüte und 
feinſten Damenputz aller Art. 


1832, Wegen SFamilienfeftlichteit ift mein Geſchäſtslolal 


Mittwoch den 21. d. Mts. geſchloſſen. 8 
- RAR Weißſtein. 


1756. Eltern und Vormündern zeige ich hierdurch an, daß 


ich geſonnen bin, im Vereine mit meinem Hilfslehrer, Kna⸗ 
ben, welche bei mir auch Wohnung und Koſt, gegen eine 
jährliche Entſchädigung von 60 Thaler erhalten können, in 
Elementarkenntniſſen und Muſik zu unterrichten. 
Gäbersdorf bei Striegau den 13. März 1860. 

Scholz, Kantor. 
1899. Vom 21. März c. an befindet ſich mein Geſchäfts⸗ 
local im Haufe des Herrn Kaufmann Petſchke No. 119 am 
Markte, parterre. Greiffenberg. L. A. Thiele. 
1883. Dem geehrten Publikum zeige ich hierdurch an, daß 
ich mich hierorts als „Barbier“ etablirt habe, und 
bitte um geneigten Zuſpruch. ; 

G. Riemer, Barbier, 


3 Dankſagung und Empfehlung. 
Durch die magnetiſch⸗electriſche Heilmethode und den Ge⸗ 
brauch eines Rheumatismus⸗Heilapparats des mediziniſchen 
Magnetiſeur Herrn Mihaeljen in Breslau, alte Taſchen⸗ 
ſtraße No. 7, iſt mein 12jähriger Sohn Paul, der von der 
früheſten Jugend an dem Uebel des Bettharnens (Bettpin⸗ 
kelns) litt, glücklich geheilt worden. i 
Wiſſend, daß fo ſehr viel Menſchen mit dieſem Leiden be 
haftet ſind, übergebe ich dieſen Erfolg durch die magnetiſch⸗ 
electriſche Kur der Oeffentlichkeit, damit dergleichen Patienten 
ſich an den mediziniſchen Magnetiſeur Herrn Micaeljen 
wenden möchten, um durch denſelben ebenfalls ihre Geſund⸗ 
heit wieder zu erlangen. 1 j 2 
Mechanikus F. Schmidt in Colonowska. O/Schl. 
1884. Seidne und wollene Sachen werden auf's Beſte ge⸗ 
waſchen, wie auch Bänder gefärbt bei 2 f 
Marie Pohl, Hintergaſſe, der Synagoge gegenüber, 
1857. Schiedsamtlichen Vergleichs vom 16. d. Mis. zufolge 
erklären wir Unterzeichnete hiermit öffentlich das von uns 
ausgebrachte und verbreitete verläumderiſche Gerücht: als 
habe die hieſige Gärtnertochter Henriette Tſchentſcher 
bei ihrer letzten Dienſtherrſchaft in Schönau ein Federbett 
geſtohlen, ſowie die Schweſter derſelben, Pauline Tſchent⸗ 
cher, bei ihrer vorletzten Dienſtherrſchaft ebendaſelbſt vier 
Thaler baares Geld diebiſcher Weiſe entwendet, und Beide 
hätten für dieſe Vergehen Gefängnißitrafe erlitten.“ — für 
ein durchaus von uns erlogenes. Indem wir die Verläum⸗ 
deten ſowobl, als auch deren ſchwer gekränkte Eltern bier 
durch um Verzeihung bitten, warnen wir gleichzeitig einen 
Jeden, bei Vermeidung gerichtlicher Belangung, vor Mei: 
terverbreitung dieſes ehrenſchändenden Gerüchts. 
. Karl Kindler, Ackerhäusler. 
Chriſtiane Raſchke, Pflegetochter des Griteren, 
Reichwaldau bei Schönau, d. 17. März 1860. 


* 


1 
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1833. Einem geehrtem Publikum von Hirſchberg und Umgegend zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich 
das von meinem ſel. Vater ſeit 36 Jahren unter der Firma: 

G. A. Grin gmuth 10 
innegehabte Specerei⸗, Taback und Baumwollen⸗Garn⸗Geſchäft für eigene Rechnung über 
nommen habe und unter der alten Firma fortführen werde. 4 

Indem ich bitte das meinem ſel. Vater geſchenkte Vertrauen auch auf mich zu übertragen, verſichen 
ich ſtets reele und prompte Bedienung. ö 


Hirſchberg. Louis Gringmuth. 


Färben. f Frdr. Schliebener. 


Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft 


977. direct von Hamburg nach New- York 
vermittelst der Postdampfachifle der Gesellschaft : 
— Mammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. 10 
Passage: I. Cajüte Pr. Ert. 34: 150, II. Cajüte Pr. Crt. 100, Zwischendeck Pr. Crt. 34: 50, Beköstigung incluse 
Die Expeditionen finden regelmässig am 1. und 15. jeden Monats statt. 5 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe 
am 1. und 15. jeden Monats nach New-York, und 
„ 15. April, 15. Mai, 15. Juni und 15. Juli nach Quebec. 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt August Bolten, Wm. Miller's Nachfolge 
j Schiffemakler. Hamburg, Admiralitätstrasse No. 37, er- 
sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung vollständig gültiger * 7. 
träge bevollmächtigte General-Agent H. C. Platzmann in Berlin, Louisen-Platz No. 


. — VBleichwaaren aller Art,. 


als: Leinewand, Tifchwäfche, Handtücher, Garn und Zwirn zur ganzem und 
halben Bleiche übernimmt auf 


reine Natur ⸗Naſen Bleiche, 


unter Zuſicherung der reellſten Bedienung und unter Garantie für jeden Schaden oder Verluſ. 
Jauer, im März 1860. C. F. Fuhrmann. 


Ver kan fs Anzeigen den 16. April d. J., Nachm. 3 bis Abends 6 ud 
1734. Ein zweigängiges Mühlenwerk, beſtebend in einem anberaumt, und lade ic zu dieſem Termine zahlungefä 30 
hölzernen Kronrade, jtebender eiferner Welle, eiſernem Stirn. faufluſtige mit dem Bemerken ein, daß das Haus ſel nge 
kade, coniſchem Drebling, 2 eijernen Trieben und den dazu feder Tageszeit beſichtigt werden kann, die Kaufbebindie a 
gehörigen Spurkaſten und Lagern, beabſichtige ich wegen erner in meiner Kanzlei einzusehen find, ſowie auc hr blen 
Mangel an Räumlichkeit zu verkaufen. Darauf Reflektirende Schluſſe des Licitationstermins bei Abgabe eines accep * & 
wollen ſich franco an mich wenden. 8 921 de b n e feen aufgenommen und 
AV: an 36 5, Sprandel. 3 geben werden wird. 
Winzig, den 14. Februar 1860. E Liandeshut den 15. März 1860. 


A 


e Haus Verkauf. x von Schröter, Juftig Rach 
Zum öffentlichen Verkauf des zur Nachlaßmaſſe der ver⸗ 1606. Freiwilliger Verkauf. ut el erich 


ſtorbenen Meſſerſchmied Bröth geb. Kluge gehörigen, Mein in Simsdorf ſub No. 41 belegenes, gf aufen 
ſub Hypothekennummer 220 in bi iger Vorſtadt belegenen tetes und beſtelltes Bauergut, will ich freiwillig ver N 
Hauſes nebft Gärtchen an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden habe und wollen ſich Kaufluſtige an mich ſelbſt wenden. 1. 
ich im Auftrage der ꝛc. Bröthſchen Erben einen Termin auf e Gottfried Ga brie 


er. 


l Sr 1 „* 
3 
nr 
l N 


109, 
Wegen . Nicht i ! 

Sir, (neller 117 eee 

15 Be der Straße von Striegau nach Neumarkt 

lalssug, mit maſſive Freiſtelle mit 3 Gebäuden, ohne 
aun bei 0 t ſämmtlichem Inventarium zu verkaufen, und 

Cas Ausz. 200 rtl. Anzahlung bald übernommen werden. 

90 gehören Paus enthält 2 Stuben und iſt vermiethet. 

ſachlader; 2 Scheffel Grundſtück dazu und 6 Scheffel 

innen. die auch iſt Gelegenheit da, noch mehr Acker zu 


Ei 1 
iR ſoſort N . Bäckerei nebſt Inventarium 
dorf bei Laud den Handelsmann J. Arnold in Thiemen⸗ 


5 an billig zu verkaufen. 


3. — 2 er 
RR aueidmete beabfichtigt, ihre hierſelbſt gelegene 
; ei 
aht len Yan zu verkaufen. Die Gebäude befinden ſich 
würd 


e ſich di 5 
e . Beſitzung auch beſonders zu einem Handels⸗ 
d, 
W andeshuter g > 1 
rgsdorf Chauſſee und nahe bei Bolkenhain liegt. 


— e 9 1 
„ im Eigenthümer daſelbſt. 


1 Ene Nahfrefwilliger Verkauf. 
gt piggange mühle mit 1 deutſchen, 1 franzöſiſchen und 
mann belebte bei ſtets ausreichender Waſſerkraft, an einem 
daaſiden ia Fabrikorte im Gebirge gelegen, mit ſchönem 
nilender Baäckegebäude, Stallungen und eingerichteter be⸗ 
Trenartun erei, iſt mit ſämmtlichem todten und lebenden 
ger Hand 7 5 Kränklichkeit des Beſitzers ſofort aus 
rtl. 00 verkaufen. — Kaufpreis: 4300 rtl. Anzahlung: 
de Gere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
erichtsſchreiber a. D. Guſtav Neumann 


und Echt 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


1888. 


Hirſchberg. 


Langgaſſe, Nr. 57. 


d rg. 


Lorſetts für Damen, Glacee- und waſchlederne Handſchuh, eigenes Fabrikat, empfiehlt von 10 Sgr. ab 


Pr Langgaſſe Nr. 57. L. Gutmann, Handſchuhmacher und geprüfter chirurg. Bandagiit. 
6. . 


Stubendeckenzenge 


empfingen .; 
157 den wieder in Auswahl und empfehlen billigſt Wwe. Pollak 8 Sohn. 


n tout cas und Sonnenſchirme in neueſter Art empfiehlt 


Hutſchiner Gummiſchuhe, als beſtes Fabrikat anerkannt, empfiehlt in allen Größen billigſt 


5 — 
1865. . Verkauf. 8 
Mein ſub No. 31 zu Giesmannsdorf bei Bolkenhain ge 


legenes Freigut mit 100 Morgen Acker und Wieſe, nebſt 
22 Morgen Fichtener Waldung und 4 Morgen Schafhuttung, 
bin ich geſonnen aus freier Hand zu verkaufen, wozu den 
4. April ein Termin im Wirthſchaftsgebäude ſtattfindet. 

f . Verwittwete A. Kirſch. 


1829. Veränderungshalber bin ich Willens mein in Zir- 
Idu belegenes, ſich in beſtem Banzuſtande befindendes 
Bauergut, mit maſſiven Gebäuden, ſo wie todtem und 
lebendem Inventar, unter annehmbaren Bedingungen baldigſt 
zu verkaufen. Kaufluſtige erfahren das Nähere bei dem 
Eigenthümer Gottlob Schubert ebendaſelbſt. 


1830. Ich bin willens meine zu Mittel⸗Zillerthal gelegene 
Freiſtelle Nr. 38 bald au verkaufen; es gehören dazu 
19 Morgen guter Acker, 6 Morgen Wieſe, eine großer ſchöner 
Obſtgarken und ein maſſives Wirthſchaftsgebäude. Näheres 
b. Eigenthümer ſelbſt. Bartholomäus Hechenleitner. 


1860. Verkauf einer Freiſtelle. 

Eine Freiſtelle, 1½ Meile von Jauer gelegen, durch⸗ 
gängig maſſiv erbaut, mit 4 Scheffeln Acker und Garten, 
dicht am Gebäude gelegen, iſt unter ſehr ſoliden Bedingun⸗ 
gen, ſowie für einen billigen Preis, bei 200 rtl. Anzahlung, 
ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft für Selbſtkäufer ertheilt 
der Gaſtwirth Gottwald in Jauer vor dem Striegauerthore. 


1901. Mein ohl von 


fat 7 82 ö 
Strohhüten und Kiepen 
neueſter Facon empfehle ich hiermit zu geneigter Abnahme. 
Alte Strohhüte werden von mir moderniſirt, gewaſchen und 

gefärbt. Greiffenberg. 
Loniſe Schmidt, geb. Haubenſchild, 
wohnhaft beim Uhrmacher Herrn Müller am Markt. 


1859. Eine reichliche Auswahl Flügelinſtrumente in 
verſchiedenen Holzarten und neuſter Conſtruction, jo wie meh: 
rere De ſtehen zu mögligſt billigſtem Preiſe zum Ver: 


0 zu Wüſte⸗Giersdorf. kauf beim Inſtrumentenmacher Sprotte in Jauer. 
| franzöſiſche Gummiſchuhe in allen Größen empfing 


H. Bruck. 


H. Bruck. 


Lndwig Gutmann. 


ae Ta 


Des Könpt. Preuß. > Kreis Phofikus, 


Doctor 6 a Koch 8 
S/T eee 
HKäuter- 


7 = z 

RES 
Se Bonbons 
— — — — — — 
wirken löſend und mildernd gegen Huſten, Heiſerkeit, 


Grippe, Katarrh, ꝛc. Sie unterſcheiden ſich nicht 
nur durch dieſe ihre wahrhaft wohlthu enden Eigen: 
ſchaften ſehr vortheilhaft von den fo oft angepriefenen ſoge⸗ 
nannten Caramellen, Ottonen, Päte pectorale ꝛc., ſondern 
ſie zeichnen ſich vor dieſen Erzeugniſſen noch beſonders da⸗ 
durch aus, daß ſie von den Verdauungsorganen leicht 
ertragen werden, und ſelbſt bei längerem Gebrauche kei⸗ 
nerlei Magenbeſchwerden, weder Säure noch Verſchleimung 
erzeugen oder hinterlaſſen. 

Dr. Koch's Kräuter: Bonbons werden in länglichen 
Schachteln a 10 Sgr. und 5 Sgr. in allen Städten Deutiſch⸗ 
lands verkauft; für Hir ſchberg befindet ſich das allei⸗ 


nige Depot bei J. G. Diettrichs Wwe. 


1813. Mehl⸗„ Futtermehl⸗ u. Kleie⸗Verkauf. 

Hiermit der Stadt und Umgegend Löwenberg die erge: 
benſte Anzeige, daß ich vom heutigen Tage an in meiner 
Mühle zu Braunau alle Sorten Mehl, (Weizen 3 Sorten, 
Roggen 3 Sorten,) ſowie auch Fuktermehl⸗Kleie zu 
mäßigen Preiſen nach Gewicht verkaufe, und bitte um 
gütige geneigte Abnahme. 

Loͤwenberg. Braunauer Mühle, den 17, März 1860. 

Verwittwete Schreiber, Mühlen-⸗Beſitzerin. 


1662. Beim Dom. Sehildau ſtehen 
Saug : erkel von großer Race, ſo⸗ 
wie auch einige Läufer zum Verkauf. 


1753. An 20 Schock veredelte hochſtämmige Aepfel⸗ und 
Birne, jo wie an 8 Schock ſchön gewachſene 7 bis 9 Fuß 
hohe Kaſtauien⸗Bäumchen ſtehen beim Dom, Mittel- 
Falkenhain zu verkaufen. 


1850. Im Gaſthof zum Kronprinz (ehemals Warſchau) ſteht 
ein großer ſtarker Korbſchlitten billig zum Verkauf. 0 


1847. Das Dom. Ober Wieſenthal verkauft einen 
3 Jahr alten ſehr ſchönen Allgauer Bullen. 


Bernſteinlack, Leinöl, Firniß, Terpen⸗ 
tinöl, Zinkweiß, Bleiweiß, Zinnobergrün, 
Ultramarinblau, Berl. Roth offerirt billigt 
1858. Schönau. E. H. Rülke. 


Coautchoucod. Gummi elaſt. Auflösung, 


1854. in Büchſen a 2% ſgr., nebſt Gebrauchszettell 
zum once een des Schuhwerks, um daſſelbe waſſerdicht, 
weich und dauerhaft zu erhalten, empfing von mir in Com⸗ 
miſſion Herr E. Rudolph in Landeshut. Nes 

E. Oeſer. Leipzig. 


1893. In Nr. 1 zu Giers dorf bei Warmbrunn iſt 
am gute Nutzkuh — 37 Wochen tragend — ſofort zu ver: 
aufen. 


Saamen von bekannter Güte empfiehlt 


* 

1845. Für Bauunternehmer. ger 8 
Für die Herren Herm. Stolle & Comp. in 9 5 
nehme ich Aufträge auf Asphalt: Steinpappe zue 
deckungen; Gementfirnif, als beſtes Ueberlugs mu | 
für Dachpappedächer, Zink und Eiſen; Asphalt iel f 

böden, zur prompteſten Beſorgung entgegen. Preisii 
und Atteſte ſtehen zu Dienſten. laube, s 
Herrmann Ludewig in Hirſchberg. Garnlala a 


Gleichzeitig empfiehlt beiten Pommer'ſchen Poren 
Cement in ganzen Tonnen und im Einzelnen d. Obig 5 


1791. 0 


Rangeres, 1 
oder echt baierſchen Nieſen⸗Futter⸗Runkel- Mü, 

Jauer im März 1860. Traugo tt Forte 
1820. Drei Kühe ſtehen auf dem Rittergute Dippel h 
zum Verkauůf — 
1707. Ein großer, neuer, ſehr vortheilhaft einge 
Speiſe⸗ Schrank iſt billig zu verkaufen. Wo? fag 
Expedition des Boten. d 


> Maulbeerbäume „m 
5 Schod ſchö tämmige, find bei Unterzeichne 
Se Ele hochſtämmige, find bei tenen eißnel 


Hirſchberg zum ſofortigen 
kauf. ö 
185 Drainröhren, 


ein⸗ und zweizöllige, circa 4000 Stück, ſtehen in Hirſ N | 
zum Verkauf. Bei wem? ſagt die Expedition d. DAT 


Blauholz, Laguna Campeche pro Ctr. 4 


dto. Domingo dto. 3½ 
Rothholz, Costariea dto. 8% 
Gelbholz, Cuba dto. 51% # 
offerirt J. H. karg in Schmiedeberg 


Kauf ⸗Geſuche. : 
1777. Winter: und Sommer-Stroh kauft ib 
der Pfarrer Braun in Lom! 2 


1895. Eine Frucht⸗Preſſe in gutem Zuſtande wird 
kaufen ven Wo? ſagt die Expedition des Boten. f 


„Einkauf von Zickelfellen 


eliebigen Quanti N ie bei i 
e e e 
Led Zickelfelle, ſowie auch andere rohe 
und dalle den zu den höchſten Preiſen gekauft 
Um 5 Immer mehr als jeder Andere. 
Hirf eichliche Einſendung bittet 
Vuſchberg. A. Streit 
bei der neuen Stadtſchule. 


n Markliſſa lauft Zickelfelle 
ben ge. Herrmann Cohn. 


Ale Arten Wildfelle u. rohe Leder 


oͤchſten Preiſe gekauft bei 780. 
. Hirſchſtein, dunkle Burgſtraße Nr. 89. 


Halbes Wache u. alte Metalle 


2 n Preiſe 1781. 
18," Hirſchſtein, dunkle Burgſtraße Nr. 89. 


Zickelfelle 


Juen ledes Quantum und zahlt die höchſten Preiſe 
00. 8 m: R. Kaliſcher am Neumarkt. 
ö Merten jtets Gute trockene Kälbermagen WG 
iſe gezahlt jeder Quantität gekauft und dafür die höchſten 
von E. Adolp 
. in Liegnitz, Breslauer Straße. 


ehr 3 u vermiet hen. 
N ere herrſchaftliche Wohnungen find in Warm⸗ 
97 jagt dine Miether zu vermiethen. 
Die Expedition des Boten. 


onen finden Unt erkommen. 


sin ‚Strohpapier-Fabrif. 
ß rp per Werkführer für eine Strohmaſchinen⸗ 
bergd geſucht. Näheres bei J. Erfurt & Comp. 


Na. 6: 
ku bp mit der Polizei i 
zeiverwaltung vertrauter ſolider 
Ir blue Deconomie: Beamter erhält eine 
in utrag 1 de einflußreiche Verwalter Stelle. 
Berg und Nachweis: Kaufmann N. Feldmann 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


ni Sn Pe a het 
een Heal Holzdrechslergeſelle kann unter 
W erfahren bel Hrn. C. C. Müller in Boigtsporf, 
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Ein tüchtiger Steinmetz wird als Werkführer in 
zwei Steinbrüche geſucht. 2 
Wegen Militärveränderung bin ich Willens, einem nüch⸗ 
ternen und zuverläſſigen Manne, der eine Caution von 
100 Thalern Helen kann, mein ganzes Geſchäft mit ſämmt⸗ 
lichem Handwerkszeuge u. beſtellten Arbeiten während meiner 
Abweſenheit zu übergeben. Bewerber um dieſen Poſten müſſen 
ſich bis zum 4. April bei mir einfinden. 
Lähn im März 1860. 
Ernſt Atzler, Sandſteinbruchpächter. 


1821. Ein rechtlicher nüchterner und brauchbarer Mü h⸗ 
lenwerkführer kann eine ſehr vortheilhafte Müh⸗ 
lenwerkführer⸗Stelle erhalten. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Feldmann 


in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


1904. Ein ſolider Mann (unverheirathet), welcher auch mit 
dem Mangeln vertraut iſt, findet lohnende und dauernde 
Beſchäftigung bei J. H. Karg in Schmiedeberg. 


1789. 30 tüchtige Maurergeſellen können, ſobald es 

die Witterung erlaubt, bei dem Fabrikbau des Herrn Wi⸗ 

hard & Comp. zu Liebau, zum Theil auch hier dauernde 

Beſchäftigung erhalten. Auſt, Maurermeiſter. 
Steinſeiffen im März 1860. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
1744. Ein verheiratheter herrſchaftlicher Kutſcher, deſſen 
Frau die „Viehwirthſchaft“ gründlich verſteht, beide noch 
in Condition ſtehen und die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen 
haben, ſuchen als ſolche oder auch in einem anderen Fache 
der Landwirthſchaft ein anderweitiges Unterkommen. 
Näheres iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 


1730. Ein Großſchäfer, der von feiner Herrſchaft, der 
er 18 Jahre dient, ganz vorzüglich empfohlen wird und der 
nur wegen Verpachtung ſeine Stellung verliert, ſucht zu 
Johanni ein anderweitiges Unterkommen. Gütige Auskunft 
ertheilt die Expedition des Boten. 


Lehrlings- Geſuche. 
1742. Für ein neu zu begründendes Deſtillations⸗, Specerei-, 
Tabak: und Cigarren⸗Geſchäft wird ein Knabe rechtlicher 
Eltern als Lehrling geſucht. Nähere Auskunft durch 
C. J. Bankoosky in Schönau. 


1812. Lehrlings- Geſu ch. 

Ein Knabe, welcher die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, 
findet in meinem Specerei⸗- und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft zu Oſtern ein Unterkommen. 5 

Löwenberg. F. W. Schöngarth. 


1772. Ein Lehrling, welcher Luft hat, das Specerei⸗ 
und Materialwaaren⸗Geſchäft zu erlernen und die nöthigen 
Kenntniſſe beſitzt, kann ſofort eintreten bei f 

C. F. Fuhrmann in Jauer. 


1855. Einen Lehrlin nimmt an 
11 0 5 E. Beer, Brauermeiſter. 
1898. Ein Knabe ordentlicher Eltern, welcher einige Schul⸗ 
kenntniſſe beſitzt und Luſt hat Maler und Lackirer zu 
werden, findet eine Stelle beim * 

| Maler Kretſchmer in Greiffenberg. 
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1894. Ein Knabe, der Luft hat Buchbinder und Ga⸗ 
lanterie⸗Arbeiter zu werden, wird geſucht. 
Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


ö 1804. Ein Knabe, welcher Suft hat Maler zu werden, 
0 kann ſofort antreten bei 
f Albert Mattuſchek in Bolkenhayn. 


1751. Einem geſunden und kräftigen Knaben rechtlicher 
Eltern, welcher Luſt hat Edelſteinſchleifer zu werden, 
weiſet baldigſt einen Lehrmeiſter nach der Juwelier und 
3 Steinhändler Wilhelm Bergmann in Warmbrunn. 


N 1825. Einen geſitteten Knaben ſucht als Lehrlin 

0 J. Troska, Conditor in Warmbrunn. 
1887. Ein Lehrling kann ſich melden beim 
Bäckermeiſter Scholz in Warmbrunn. 


u 1836, Ein Knabe, welcher Luſt hat und qualificirt iſt die 
g Pfefferküchlerei und Conditorei zu erlernen, kann 
’ placirt werden in Waldenburg beim Pfefferküchler Fleiſcher. 


x 1867. Einen gefunden nelieten Knaben nimmt als Lehr: 
1 ling an, der Schornſteinfegermeiſter Julius Lorenz 
0 in Löwenberg. 


1702 Ein Knabe, welcher Luſt hat Buch binder zu werden, 
findet bald oder zu Oſtern eine Stelle beim 
Buchbinder Tſchich in Liegnitz, Frauenſtraße No. 17. 


Gefunden. 
1849. Verlierer eines ſchwarzen Hundes mit braunen 
Beinen kann denſelben wiederbekommen beim Gartenpächter 
f Stumpe in Nieder-Langenau. 


1880. Ein zugelaufener ſchwarzer Hühnerhund (Baſtard) iſt 
vom Verlierer abzuholen beim Bedienten Berndt in Hirſchberg. 


0 
5 1876. Verlierer einer ſchwarzen Hündin melde fi binnen 
5 acht Tagen in No. 82 zu Heriſchdorf. 


1856. Es hat ſich am 13. d. Mis. ein ſtarker, weiß und 
braun gefleckter Hund mit etwas abgeſtutzter Ruthe und 
5 hängenden Ohren zu mir geſunden. Verlierer kann den⸗ 
Rt elben gegen Erſtattung der a Han und Futter: 
often binnen 8 Tagen abholen in Nr. 108 zu Mittel⸗Falkenhain. 


Verloren. 
1870. Am 28. d. M. iſt ein neubeſohlter Zeugſchuh auf der 
Chauſſee zwiſchen Hirſchberg und Hermsdorf ul. perloren 
worden; der ehrliche Finder wird gebeten, ihn bei Herrn 
Jacob Kaſſel abzugeben. 
1831. Vermue: 
Am 10. d. M. ift mir ein ſchwarzer hochläufiger Schaaf: 
hund mit braunen Läufen (Renner), langer Ruthe und 


1 5 Zeitſchriſt erſcheint Mittwochs und Sonnab 
der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. 1 
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einem ledernen Halsgürtel, an welchem neun meſſingns en 

und fünf meſſingne Roſen befindlich find, abhanden gekem 

Der Hund bört auf den Namen „Achtung“. Finder,. 

derjenige, der mir den Hund zurückbringen kann, 

Futterkoſten und Reiſevergütigung. ö 
Ulbersdorf, den 13. März 1860. her 
Wilhelm Radiſch, Bauergutsbeſihes 


1869. Einen Thlr. Belohnung ge 
erhält derjenige, welcher eine am 12. d. M. auf dem ut 
von Hohenwieſe nach Ober⸗Schmiedeberg verloren gegal 
goldene Broche abgiebt bei zedebel 
Dr. Albrecht in Schmiebed 


Geitoblenm. 1 
1889. Ende voriger Woche iſt ein weißer Pelz mil, 
grauem Ueberzuge und ſchwarzem Kragen von einem 2 
wagen geſtohlen worden. Wer zur Wiedererlangung d ‚li 
behülflich iſt, oder bei dem Mühlkutſcher Ernſt SH 
der Obermühle Auskunft darüber giebt, erhält eine 
Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. 


Geld verkehr. iel 
1881. Capitale von 100, 150, 200, 300, 400, zwei, 
1000 und 2500 Thlr. werden zur erſten Hypothe 1 ef 
unentgeltlich nachgewieſen. Commiſſionair G. te / 


Einladungen ii 
1872. Donnerſtag den 22. d. M., dem Geburtstage 85 1 
Hoheit des Prinz:Regenten, ladet . Ake a 


braten freundlichſt ein: . 8 tele, pot 
’ im Landhaus zu Cunnel i 


1 
1875. gut Feier des Geburtstages Sr. Königl. Hob fi 
ar 1 717 auf Donnerftag den 2ſten d. M. 
im Gaſthauſe zum Meerſchiff 
eine muſikaliſche Abendunterhaltung 
von dem ſich kürzlich hier gebildeten Geſangvereine 
wozu Freunde davon ergebenſt einladet ib 
Carl Reitz 


— 2 7. 2 — 


Warmbrunn, im März 1860. 


1896. Donnerſtag, den 22. d. M., zur Ge ro 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinz⸗Regenten: itas, 
Abend: Konzert auf 6 geſtimmten Mundharmoniteg 
Harmolotikum, von W. Stäglich; wozu freundlich ih! 

Warmbrunn, im März 1860. C. Miſeh 
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Getreide: Markt: Pr ei ſe⸗ 
Jauer, den 17. März 1860. 


w. Weizenſg. Weizenſ Noggen | Gerite ) 
all. gr. pfl. ſgr. pf rtl. {ge pft. gr. pft. 


Der 
Scheffel 


— — — — —ů— — — 1 
Höchſter 220— 21151— | 21—1—] 119 — 

littler 3-12] 1 [8] 
Niedrigſter 1 2 9 — 2] 6— 1126] —1 1121-17 Z 


2. 100 > Pf. Größere Schrift nach wi 


— 


Scnellpreſſendrus bei C. W. J Krahl 


